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Rätielhafter Tod Senators Millas zewili. 
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Neue Wendung in der Affäre Towarnicki— Mitlaszewſti. 


Warſchau hatte geſtern eine beſondere Senſation zu 
verzeichnen. Kurz vor Zuſammentritt des Marſchalls⸗ 
gerichts des Senats in Sachen der Towarnicki⸗Mikla⸗ 
ſdewſti⸗Aſſäre wurde bekannt, daß Senator Millaszemfti 
in ſeiner Wohnung tot aufgefunden worden ſei. Dieſe zu⸗ 
nächſt als Gerücht verbreitete Meldung beſtätigte ſich nur 
allzu ſchnell durch einen kurzen Bericht, den die Polizei an 
die Preſſe ausgegeben hatte. Nach dieſem Bericht wurde 
Miklaszewſti geſtern um 10 Uhr früh von ſeinem Dienſt⸗ 
mädchen im Bett tot aufgefunden. Die von den Haus⸗ 
genoſſen des Toten verſtändigte Polizei führte ſoſort eine 
Vorunterſuchung durch, die ergab, daß der Tod bei Senator 
Miklaszewſti möglicherweiſe durch Genuß von Morphium 
oder Beronal eingetreten ſei. Da auf dem Schreibtiſch des 
toten Senators nur zwei verſchloſſene Brieſe vorgefunden 
wurden, von denen einer an ſeine in Nizza weilende 
Gattin, der andere an einen gewiſſen Loewenſiſch in Lodz 
gerichtet iſt, ſonſt aber keine weiteren Mitteilungen, fo 


konnte bis zur Stunde nicht ſeſtgeſtellt werden, ob es ſich 
wirklich um einen Selbſtmord handele oder nicht. Dieſe 
Frage müſſe, jo heißt es im Polizeibericht, noch geklärt 
werden, um ſo mehr, als auch die Aerzte die Frage der 
Todesurſache zunüchſt noch offen gelaſſen haben. Dieſe 
dürſte aber durch die für Freitag angeordnete Sektion der 
Leiche einwandfrei ſeſtgeſtellt werden. 

Senator Miklaszewſti ſollte, wie ſchon eingangs er⸗ 
wähnt, geſtern vor dem Marſchallsgericht des Senats er⸗ 
ſcheinen und im Verlaufe der Verhandlungen erſtmalig als 
Angeklagter dem Hauptangeklagten Towarnicki gegenüber⸗ 
geſtellt werden. Durch fein jo plötzlich eingetretenes rätſel⸗ 
haftes Ableben ift nun die Angelegenheit Towarnicki in 
eine ganz neue Phaſe gelenkt worden, deren Ausgang zur⸗ 
zeit noch nicht vorauszusehen iſt. 

Miklaszewſti galt allgemein als ein ſehr wohlhaben⸗ 
der Mann, der als Rechtsbeiſtand der Warſchauer Dis⸗ 
kontobank ein bedeutendes Einkommen beſaß. 


— 
Das ten 8 der ein Vertrauter Stalins geweſen und eine hervorra⸗ 
Sena Jene Falle gende Rolle in der kommuniſtiſchen ame in Moskau 


Wie ſchon mitgeteilt, hat der während der vorgeſtrigen 
Ausſprache im Sejm über die Czechowiez⸗Ange 70 eit 
von ſeiten des Vertreters des Regierungsblocks, Abg. Jen⸗ 
drzejewicz, der Unterſchlagung beſchuldigte Führer der 
Wyzwolenie⸗Gruppe, ce eee Woznicki, jo 
ſort ein parlamentariſches Ehrenge rich sperren (Mar⸗ 
ſchallsgericht) gegen ſich und Jendrzejewſki beantragt. Aus 
einem Teil der Warſchauer Preſſe geht hervor, daß die An⸗ 
klage aus der Luft gegriffen ſei und daß es ſich lediglich 
um einen Unterſchlagungsfall handeln könne, der keines⸗ 
falls auf das Schuldkonto Woznickis geſetzt werden dürfe, 
ſondern auf einen im Jahre 1923 verurteilten Kaſſierer 
einer Genoſſenſchaft zurückfalle, der ſeinerzeit ein unter 
Woznickis Oberaufficht ſtehender Beamter war. Der Vize⸗ 
marſchall hat I ſeinem Schiedsrichter den Abgeordneten 
Ziemiencki, Abg. Jendrzeſewſti den Vertreter des Regie⸗ 
rungsblocks Abg. Podoſki gewählt. Dieſe beiden Schieds⸗ 
richter werden ſich nunmehr auf einen Oberſchiedsrichter zu 
einigen haben. 


Broteſte gegen die Mieteerhöhungen. 


Im ganzen Lande find in den letzten Tagen zahl⸗ 
585 Verſammlungen angehalten 1 die ſich 05 
das Regierungsproſekt zur Erhöhung der geſehlt n 
Mieten wandten. Verſammlungen dieſer Art fanden unter 
anderem in Warſchau, in Lemberg, in Krakau und ande⸗ 
ren größeren Städten ſtatt. Bemerkenswert iſt es, daß hier 
und dort auch Regierungsanhänger zu Worte 
amen, die ſich als Gegner dieſes Regierungsentwurfs be⸗ 
Ser Auch der Abgeordnete des Regierungsblocks, 
[ rofeſſor Krzyzanopſti, za vor einigen Tagen eine Ge⸗ 
zegenheit im Sejm benutzt, um ſich kritiſch über dieſes 
Projekt 8 äußern. Die Ausſichten dieſes Entwurfs, der 
eine umfaſſende Neubautätigkeit auf Koſten der Mieter 


durchführen wollte, find durch dieſe Gegnerſchaft ſtark v 
mindert worden. find durch dieſe Gegnerſchaft ſtark ver⸗ 


Senſationelle Verhaftung. 


In der Nacht von Mittwoch zu Donnerstag iſt in 
Pe der Sefretär der kommuniſtiſchen Seimfraltion 
R owſki verhaftet worden. Die Hausſuchung in jeiner 
b b förderte reiches Belaſtungsmaterial zutage, u. a. 
1917 e eine umfangreiche Korreſpondenz beſchlagnahmt, die 
5 einem Nachbarſtaate (Sſowjetrußland) geführt wurde. 
0 note Pichowſti iſt auch ein gewiſſer Jan Bernſtein ver⸗ 
& et worden, Bernftein war früher Beamter in der 

aatsanwaltſchaft und wurde bereits jeit 1925 ſteckbrief⸗ 


lich verfolgt. 
Riüftungen der Roten Armee. 
S + 
„Sunday⸗Chronicle“ veröffentlicht in ſenſationeller 
Form intereſſante Enthüllungen eines gewiſſen „Widor“, 


eſpielt haben ſoll. Nach genauen Informatſonen aus 

stau und Erklärungen Stalins ſoll die Rote Armee 
der Sſowjets ſchon im Laufe eines Jahres jo groß und 
fo ausgerüſtet ſein, daß fie ſich der ganzen kapitaliſtiſchen 
Welt werde entgegenſtellen können (277). 

In Kronſtadt ſprach „Widor“ mit einem herporra⸗ 
genden Mitgliede des ſſowſetruſſiſchen Generalſtabes, der 
erklärte, daß der erſte Angriff der Roten Armee Indien 
gelten werde, daß ſchon jetzt an der nordweſtlichen indiſch⸗ 
perſiſchen Grenze Truppen zuſammengezogen und ſtrate⸗ 
giſche e b e gebaut würden. Die ſſowjetruſſi⸗ 
ſche Armee zähle gegen dann eine Million Mann, könne 
jedoch in drei bis fünf Tagen auf fünf Millionen Mann 
gebracht werden. a 


— 


Kriegsprophezeiung Trotzkis. 


In einer Preſſeerklärung ſagt Trotzki, daß aus den 
Gegenſätzen zwiſchen England und den Vereinigten Staa⸗ 
ten ein Krieg innerhalb der nächſten zehn Jahre zum Aus⸗ 
bruch lommen müſſe. Gegenwärtig wolle ſich Amerika die 
Herrſchaft zur See ſichern und Englands maritime Vor⸗ 
herrſchaft brechen. Der Kellogg⸗Pakt beſchleunige den 
Kriegsausbruch. 


Untergang eines portugieſiſchen Pampfers 

Paris, 21. März. Bei einem Zuſammenſtoß mit 
einem franzöſiſchen Dampfer ſank der portugieſiſche Damp⸗ 
fer „Siner“. Die Beſatzung konnte gerettet werden. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
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Die Vorgänge in Mexito. 
Hinrichtung des Generals Aquirre. 


London, 21. März. Die mexikaniſchen Aufſtändi⸗ 
ſchen unter Führung von General Escobar, haben ſich von 
Escalon weiter nach Norden nach Jimenez zurückgezogen. 
Verſchiedene Züge der Aufſtändiſchen find durch Regte⸗ 
rungsflugzeuge mit Bomben belegt worden. Eine Gruppe 
der Auſſtändiſchen hat 15 Regierungsſoldaten gefangen ge⸗ 
nommen, die den Verſuch machten, die Eiſenbahnlinie zwi⸗ 
ſchen Escalon und Jimenez abzuſchneiden. Die Stellung 
der Aufſtändiſchen gilt nun als vollſtändig hoffnungslos 

Neuyork, 21. März. General Aquirre, der im 
Staate Veracruz gefangen genommen wurde, wurde am 
Mittwoch ſtandrechtlich erſchoſſen. 

London, 21. März. Nach Meldungen aus Mexiko 
iſt in der Gegend von Mazatlan eine heftige Schlacht zwi⸗ 
ſchen Aufſtändiſchen und Regierungstruppen im Gange. 
Die Aufſtändiſchen greifen in überlegener Stärke die Re⸗ 
gierungstruppen an, die ſich in den bei Mazatlan liegenden 
Bergen ſtark verſchanzt haben. 


Die Kriſe in China. 


London, 21. März. Die Kriſe in China hat ſich 
in den letzten 24 Stunden äußerſt verſchärſt. Man rechnet 
jederzeit mit dem Ausbruch offener Feindſeligkeiten. 

Peking, 21. März. Marſchall ng hat am Mitt⸗ 
woch mit feinen Truppen plötzlich die Eiſenbahnlinie 
Lunhai beſetzt. Die Vorpoſtentruppen Fengs haben die 
Stadt Hſinjang, an der Grenze zwiſchen der Provinz 
Hupeh und Honan, beſetzt. Damit iſt der Krieg zwiſchen 
Nanking und Feng zum Ausbruch gekommen. ; 

London, 21. März. Wie aus Peking gemeldet 
wird, teilte ein amerikaniſcher Miſſionar der amerikaniſchen 
Geſandtſchaft telegraphiſch mit, daß im a Teil ber 
Provinz Kiang⸗ſi ein großer Kommuniſten⸗Aufſtand aus⸗ 
gebrochen ſei. Hunderte von Perſonen ſeien getötet worden. 
Mehrere amerikaniſche Miſſionare ſollen bei lebendigem 
Leibe verbrannt worden ſein. 


Gegen den Giftgaskrieg. 


Berlin, 21. März. Der Reichstag ſtimmte am 
Donnerstag der Ratifizierung des Genfer Protokolls 
wegen Verbots des Giftgaskrieges gegen die Stimmen der 
Deutſchnationalen, der Nationalſozialiſten und der chriſt⸗ 
lich⸗nationalen Bauernpartei zu. 


„Danzig⸗Ausſtellung“ in Berlin. 
Berlin, 21. März. In der Techniſchen Hachſchule 
Berlin wurde am Donnerstag die „Danzig⸗Ausſtellung“ 
eröffnet. Der Vorſitzende des Auslandsinſtituts in Stutt⸗ 
gart, Generalkonſul Dr. Wanner, begrüßte die Feſtgäſte 
und beſonders die Abordnungen der Freien Stadt Danzig 
und ſprach der Stadt Berlin ſeinen Dank aus. 


urtbares Grubenunglück. 


145 Bergleute verſchüttet. 


Neuyork, 21. März. In New Kenſington (Penn⸗ 
ſylvanien) ſollen 200 bis 400 Bergleute, wahrſcheinlich in⸗ 
folge Minenexploſion, verſchüttet worden fein. Fünf 
Leichen find bereits geborgen. Den Rettungs 
gelang es nur mit großen Schwierigkeiten an die Unglücks⸗ 
ſtelle heranzukommen. 

Neuyor!, 21. März. Bis 1 mittag ge⸗ 
lang es den Rettungsmannſchaften 155 Bergleute, die in⸗ 
folge der Exploſion auf der Kinlock⸗Grube eingeſchloſſen 
waren, zu bergen. 145 Bergleute befinden ſich noch in der 
Grube. Glücklicherweiſe hat die Grube einen zweiten Ein⸗ 
i ſo daß es den Rettungsmannſchaften möglich iſt, an 
die lünglücksſtelle heranzukommen. Allem Anſchein nach iſt 
die Exploſion durch Funkflug verurſacht worden. Unter 
ungeheurem Krach ſchoß eine rieſige Stichflamme empor. 
Die Grube iſt in weitem Umkreis von Truppen und Feuer⸗ 

ingeichloilenen 


wehr abgeſperrt. Die Angehörigen der E 


wunden davonkamen. Das 


haben ſich zu Hunderten vor dem Grubeneingang verſam⸗ 
melt und warten mit Spannung auf Nachrichten von den 
eingefahrenen Rettungsmannſchaften. Die 7 Berg⸗ 
leute ſcheinen nicht an der eigentlichen Exploſionsſtätte ge⸗ 
arbeitet zu haben. N 
Künobrandkataſtrophe in Nußzland. 
114 Todesopfer. 

Moskau, 21. März. In dem Dorſe Igollino im 
Gouvernement Wladimir brach in einem Raum eines Holz⸗ 
gebäudes, in dem eine ſtattſand, infolge 
Entzündung eines aus, ber das 
ganze Gebäude erſaßte. 114 kamen bei der 
Kataſtrophe ums Leben, während 17 Perſonen mit Brand: 


dert. In der Sitzung des Vorſtandes wurde beſchloſſen, 
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Zum Tode des Narſchalls Joch. 


Paris 21. März. Im Laufe des Donnerstag vor | Lafette mit dem Sarg des Generaliſſimus marſchieren. Dit 
mittag fand eine Sitzung des Kabinetts mit dem General- Leiche wird in einem der 21 noch unbeſetzten von den ins⸗ 
ſtabschef Weygand über das Programm der Beiſetzungs⸗ geſamt 60 Grabgewölben des Invaliden⸗Domes beigeſetzt. 
feierlichleiten für Marſchall Foch ſtatt. Die letzten Ver» | 24 Stunden vor der Beiſetzung wird die Leiche des Mar⸗ 
fügungen hängen von der Eröffnung des Teſtaments ab, ſchalls im Invaliden⸗Dom oder unter dem Triumph⸗Bogen 
die heute nachmittag erfolgen wird, ſo daß im Laufe des aufgebahrt werden. Marſchall Foch ſcheint letztwillig ver⸗ 
Nachmittags eine neue Sitzung im Kriegsminiſterium ſtatt⸗ fügt zu haben, daß man von Blumen und anzſpenden 
finden werde. Es beſteht immerhin die Möglichkeit, daß | abjehe. Ins Sterbehaus des Marſchalls laufen ununter⸗ 


Zur Abreiſe Dr. Schachts nach Berlin. 


Paris, 21. März. In den Abſchiedsworten, in 
denen die franzöſiſche Preſſe Dr. Schachts Donnerstag um 
15 Uhr erfolgte Abreiſe nach Berlin begleitet, kommen er⸗ 
neute Forderungen der Alliierten in einer Stapelung von 
1,9 bis 2,7 Milliarden Mark zum Ausdruck. Es wird da⸗ 
mit ein letzter Verſuch gemacht, die franzöſiſchen bezw. 
alliierten Höchſtforderungen aufzuſtellen, ohne daß man ſich 
ernſtlich der Hoffnung hingibt, ſie als eine brauchbare 
Grundlage für die Verhandlungen der nächſten Tage an⸗ 
zuſehen. Wem mit der irrigen Zahlenvortäuſchung genutzt 
ſein ſoll, iſt allerdings nicht erſichtlich. 


Niederlage der Regierung Dänemarks. 


Kopenhagen, 21. März. In der Donnerstag⸗ 
ſitzung des Folkething wurde der Haushaltsentwurf der Re⸗ 
gierung mit 52 Stimmen der Sozialdemokraten gegen 45 
Stimmen der Regierungspartei bei Stimmenthaltung der 


fügte. Doch nimmt man allgemein an, daß das National- und den früheren alliierten Ländern ein. Die Totenwache 
begräbnis am Dienstag im Invaliden-Dom erfolgen wird.] wird während des ganzen Tages von den Generalſtabs⸗ 
Bekanntlich wurde vor einiger Zeit ein Geſetz erlaſſen, daß | offizieren mit zweiſtündiger Ablöſung geſtellt. 

ſämtliche Marſchälle Frankreichs, die im Weltkrieg ein Paris, 21. März. Der franzöſiſche Miniſterrat be⸗ 
Kommando führten, im Invaliden⸗Dom beigeſetzt werden ſchloß, für Marſchall Foch ein nationales Begräbnis zu 
ſollen. An dem Nationalbegräbnig des Marſchalls Fo) | veranitalten. 


übrigen Parteien verworfen. Die Konſervativen übten“ werden alle Parifer Truppen teilnehmen und die Mar⸗ London, 21. März. Die engliſche Morgenpreſſe 
Ehinmeribaktang da ah Vorſchläge für eine Aenderung ſchälle, gefolgt von Regierung und Familie, neben der widmet dem franzöſiſchen Marſchall ſpaltenlange Nachrufe. 
des Haushalts des Kriegsminiſterimus vorher vom Hauſe ö ee an menu — i 


abgelehnt worden waren. Der Miniſterpräſident erklärte 
vor Abſchluß der Sitzung, daß der Ausfall der Abſtimmung 
über den Haushalt natürlich politiſche Folgen nach ſich zie⸗ 
hen würde. Dem Folkething werde hierüber baldigſt Mit⸗ 
teilung gemacht werden. 


— —-—-— 


Ein korrupter Miniſter hinausgeworfen. 


Bulkareſt, 21. März. Verlehrsminiſter General 
Alevra ift zurückgetreten. Die Dimiſſion erfolgte im Auf⸗ 
trag des Miniſterpräſidenten Maniu, dem es zur Kennt⸗ 
nis gelangt war, daß der Verkehrsminiſter in verſchiede⸗ 
nen Fällen die Intervention ſeines Bruders, des gewe⸗ 
jenen Senators Alevra, in Lieferungsangele⸗ 
genheiten geduldet hatte. Der ehemalige Senator 
Alevra ſtand ſchon zur Zeit der Regierung Avarescus 
im Mittelpunkt einer Skandalaffäre, weil er ſtaatliche 


Lieferungen an intereſſierte Firmen vermittelte. 


Zuſammenftöße zwiſchen Polizei 
und Studenten in Sofia. 


Belgrad, 21. März. Wie die „Vreme“ aus Sofia 
meldet, lam es am Mittwoch vor dem Parlament zu hefti⸗ 
gen Zuſammenſtößen zwiſchen Studenten und der Polizei. 
Die Studenten der philoſophiſchen Fakultät demonſtrierten 
gegen eine Vorſchrift der Regierung, wonach ſie nach Been⸗ 
digung ihrer Studien noch ein Jahr unentgeltlich im 
Staatsdienſt verbringen ſollen. Mehr als 100 Revolver⸗ 
ſchüſſe wurden abgegeben. Die ganze Nacht herrſchte in der 
bulgariſchen Hauptſtadt große Erregung. Mehrere Studen⸗ 
ten und auch Poliziſten wurden verleßt. Die Polizei hat 
30 Studenten verhaftet. 


Primo lagt gegen Zeitungen. 


Primo de Rivera hat ſein Vorhaben, die ausländiſche 
Preſſe an ihrem Wohnſitz zu verklagen, wahr gemacht. Wie 
in einer Note bekannt gegeben wird, hat die Regierung 
ihren Vertretern im Ausland Anweiſung gegeben, Scha⸗ 
n een gegen diejenigen Zeitungen zu erheben, die 
falſche Nachrichten über Spanien verbreitet haben. Man 
glaubt ſo offenbar die Währung heben und verhindern zu 
können, daß immer mehr Touriſten die beabſichtigte Reiſe 
nach Spanien aufgeben. In der Note ſagt Primo de Ri⸗ 
vera, er wolle das politiſche Urteil der fremden Preſſe nicht 
unterdrücken. Vielleicht wäre das für die ſpaniſche Diktatur 
auch ſchwierig. Es ſcheint, als ſollten die erſten Zivilklagen 
gegen engliſche und Pariſer Blätter erhoben werden. 


— — 


Konflikt in der kommuniſtiſchen Partei 
der Tſchechoſlowakei. 


Prag, 20. März. Der Konflikt in der kommuniſti⸗ 
ſchen Partei zwiſchen den Anhängern der Radikalen und 
ganz von Moskau geleiteten Polit⸗Büros und der gemä⸗ 
ßigten Gewerkſchaftspartei hat am Dienstag zu einem 
offenen Kampf um den Beſitz des Gewerkſchaftshauſes in 
Prag geführt. Vor mehreren Tagen haben die Gewerk⸗ 
ſchaften ihre Leitung abgeſetzt und eine neue gewählt. Am 
Dienstag drangen etwa 50 Polit⸗Büroleute in das Gewerk⸗ 
ſchaftshaus ein, wurden jedoch von dem Wachtpoſten am 
Eindringen in die Räume des Zentralſekretariats verhin⸗ 


SCHONEN SIE IHR KIND | Zagesnenigteiten. 


WASCHEN SIE IHRES KINDES WÄSCHE NUR MIT DER UNSCHÄDLICHEN 
LUNA „ourtet ansenenn unD GREIFT DIE WÄSCHE c AR. Der Wojewode auf einer Inſpektionsreiſe. \ 
SEIFE sr og BESTE UND NICHT TEUER. Im Zufammenhang mit den Eisſtauungen auf der 
Warthe begab ſich geſtern der Lodzer Wojewode Jaszezolt 
mit ſeinem Sekretär Dunajewſki nach Sieradz. Der Wo⸗ 
jewode beobachtete eine längere Zeit die Bemühungen zwecks 


Verhafteten befinden ſich zahlreiche Eingeborene, Arbeiter 
führer und ein engliſcher Staatsangehöriger. In Ein⸗ 
geborenenkreiſen hat die Unternehmung beträchtliche Er⸗ 
regung hervorgerufen. Im Induſtrieviertel Bombays iſt 
die Lage ſehr geſpannt. Britiſche und indiſche Truppen 
durchziehen die Straßen, um Uebergriffe von vornherein 
zu verhindern. Die Baumwollſpinnereien arbeiten unter 
militäriſchen Schutz. In Kalkutta wurden 35 Häuſer durch⸗ 
geſucht und eine große Anzahl von Perſonen verhaftet. 
Gegen einen der in Bombay verhafteten Kommuniſten 
liegt eine Anklage vor, „einen Krieg gegen den König von 
England in die Wege leiten zu wollen“. In Puna und 
fh anderen Städten ſind faſt alle Arbeiterführer, 
ſowie der frühere Präſident des Gewerlſchaftskongreſſes 
und ein Mitglied des allindiſchen Kongreſſes gleichfalls 
unter der Anklage, „einen Krieg gegen den König von Eng⸗ 
land in die Wege leiten zu wollen“, verhaftet worden. 


Kabitaliſtiſche Altersverſorgung. 


In Detroit, dem Sitze der mächtigen amerikaniſchen 
Automobilinduſtrie, iſt vor einigen Tagen der Schöpfer 
der weltbekannten Automobilmarke Buick, David D. Buick, 
geſtorben. Vierundſiebzig Jahre iſt der Mann alt gewor⸗ 
den, deſſen Name auf hunderttauſenden Autos und in un⸗ 
zähligen Zeitungsinſeraten zu leſen iſt. Der Geſellſchaft, 
die kraft des Kapitals, über das ſie verfügt, die Erfindung 
Buicks ausbeutet, gelang es ſo vollkommen, dieſen Namen 
zu einem Handelsbegriff zu machen, daß ſein Träger 
ſchließlich gänzlich in Vergeſſenheit geriet. So kommt es, 

Buick, der als Begründer des raffinierten Autokom⸗ 
forts gilt, die letzten Jahre ſeines Lebens in den dürftigſten 
Verhältniſſen perbrachte. Der an einem unheilbaren Lei⸗ 
den daniederliegende Mann wohnte in einer kleinen, arm⸗ 
feligen Mietwohnung und konnte nicht einmal die Koſten 


bei den Ingenieuren über den Verlauf der Sicherheitsmaß⸗ 
nahmen. Bei dieſer Gelegenheit nahm der Wojewode eine 
Inſpektion des Sieradzer Kreiſes vor, wo er alles in beſter 
Ordnung fand, (p) 


Regiſtrierung der Ausländer. 

Auf Grund einer am 27. d. Mts. in Kraft tretenden 
Verordnung des Innenminiſteriums wird von der Stadt⸗ 
ſtaroſtei eine Regiſtrierung der in Lodz wohnenden Aus 
länder durchgeführt, ohne Rückſicht auf die Dauer ihres 
hieſigen Aufenthalts. Die Re iſtrierung findet vom 1. 
April bis 30. Juni ſtatt. Alle Ausländer werden verpflich⸗ 
tet ſein, ſich perſönlich in der Stadtſtaroſtei zu melden. 
Von der Regiſtrierung befreit find Ausländer unter 16 
Jahren. (p) 

Eine notwendige Neuerung. 

In der nächſten Hein erſcheint eine Verordnung des 
Außenminiſteriums bezüglich der Bildung von Aushe⸗ 
bungskommiſſionen bei den polniſchen Konſulaten im Aus⸗ 
lande für die im Ausland lebenden polniſchen Geſtellungs⸗ 
pflichtigen. Im Zuſammenhang hiermit werden auch be⸗ 
ſondere Vorſchriften erlaſſen, damit HE Perſonen nicht 
als Fahnenflüchtige angeſehen werden. Nach den bisheri⸗ 
gen Vorſchriften find die Geſtellungspflichtigen verpflichtet, 
nach Polen zu kommen, um ſich der Kommiſſton zu ſtellen. 
Jetzt werden die Geſtellungspflichtigen nur dann nach Po⸗ 
len zu kommen brauchen, wenn ſie als dienſttauglich befun⸗ 
den wurden und den Einberufungsſchein erhalten. (p) 


10 Jahre Selbstverwaltung in Lodz. 

In dieſem Monat begeht die Lodzer Selbſtverwaltung 
den 10. Jahrestag ihres Beſtehens. Die erſte Sitzung des 
Stadtrates nach dem Abzuge der Okkupanten fand am 
I ' e Ko 27. März 1919 ſtatt. Es muß hervorgehoben werden, daß 
eines Telephons beſtreiten. „Den vielen Autos, die ſeinen von 430 Stadtverordneten, die damals gewählt wurden, 
Namen tragen, konnte er höchſtens nachblicken, ihm ſelbſt neun auch während der dritten Kadenz des Stadtrates ge⸗ 
gehörte nicht einmal ein einziges — für amerikaniſche Be⸗ wählt wurden, jo daß fie bereits zehn Jahre im Dienſte 
griffe ein Zeichen ausgeſprochener Armut. Was kümmerte der Selbſtverwaltung ſtehen. (Wid) 
aber das die reiche Geſellſchaft, die von feiner Idee lebt? Lodz für bie Schauſpielerin Dombrowſta. 

Sie hat ſie ihm irgendwann für einen geringen Betrag ab Vorgeſtern hat die Finanzkommission des Stadtrats 


gekauft und damit nach kapitaliſtiſcher Auffaſſung ihre in le . 
; 70; ; bung beſchloſſen, einen Betrag von 3000 Zloty 
lng tent da ne e en e e e eee Stadttheaters Fräulein Marja 


rung kennt das kapitaliſtiſche Amerika nicht. — Welch ein : 92 N 
; ; 1 Di Dombrowfka, aus Anlaß ihrer 50 jährigen Bühnentätigleit 
Bild dieſer Geſellſchaftsordnung! Die Erfindung zur 7 0 a (Wih) 


Ware geworden, der Menſch, deſſen Leiſtung für andre 
höchſten Luxus, ſtrahlende Bequemlichkeit bedeutet, abge⸗ Jeder Staatsbürger muß jeden Monat mindeſtens einmal 
Wie wir erfahren, wird das Innenminiſterium ein 


funden und armſelig im Winkel 
5 ’ ‚| Geſetz über das zwangsweiſe Baden ausarbeiten. Dieſes 
Kurze Nachrichten. Geſetz ſoll die Bevölkerung zwingen, mindeſtens 91 im 
znani ; | Monat ein Bad zu nehmen, wobei dieſer Zwang der Kon⸗ 
Verhängnisvoller Bergſturz. In Unterlochen bei Fire * s i 
Braunau ereignete ſich ein Bergſturz, wobei mehrere Per- trolle der Sanitätsbehörden⸗ unterliegen ſoll. Die tech⸗ 
ſonen verſchüttet wurden. Den Rettungsmannſchaſten if | Milde a jo geregelt e jeder 1 9 Be 
es gelungen, eine verſchüttete Frau und ihren ebenfalls] Karte mit 12 Kupons erhält, wobei nach jedem ne En 
verſchütteten zweijährigen Sohn lebend zu bergen. Die Kupon abgeſchnitten und entſprechend geſtempelt wird. 
Frau wurde ſchwerverletzt ins Krankenhaus gebracht. Ein 1 Baden ſollen Kinder bis 10 9 Greiſe 
zweites Kind konnte nur als Leiche geborgen werden; von 08 a EN e en Den nich w 
dem dritten fehlt noch jede Spur. dadeeinrichtung befihen, werden dieſem Geſetz nicht unter. 
5 A N. liegen. Unbemittelte werden gratis baden können, wäh⸗ 
Gene g n g en eg Be rend für die übrigen eine Taxe ausgearbeitet wird. (p) 
52 Jahre alte Reichsbahnoberſekretär Johann Dubler von Fallit der Firma Wilhelm Lürkens. x 
dem D-Bug 33 erfaßt und ſofort getötet. Die Frau des „ Die in Lodz bisher als eine ber ſolideſten Firmen. be 
Verunglückten und deſſen zwei Kinder waren ſeinerzeit bei | kannte Trikotagenfabrik Wilhelm Lürkens, Al. Kosciuszki 
dem Eiſenbahnunglück Langenbach verletzt worden. Ein 35, die gegenwärtig von den Schwi rſöhnen Lürkens“, 
Bruder des Verunglückten iſt der Weichenwärter Dubler in | Hugo Neumann und Hugo Flacker, geleitet wird, hat ſich 
Winkelſcherben, der ſeinerzeit beim dortigen Eſſenbahn⸗ an die Handelsabteilung des Lodzer Bezirksgerichts mil 
unglück eine Rolle ſpielte. Wie ſich das heutige Unglück] der Bitte um Veröffentlichung des Zahlungsaufſchubs ge⸗ 
zugetragen hat, iſt noch ungeklärt, da ſich Dubler allein | wandt. Die Firma iſt in letzter Zeit in jo große Zahlungs⸗ 
Er der Strecke befunden hat. ſchwierigkeiten geraten, daß fie ihren Verpflichtungen nich! 
ieee an he ae er Led 
2 zen 18 3 
Dorch unvorſichtiges Umgehen mit Feuer Wie wir erfahren, hat der Magiſtrat beſchloſſen, eine 


| trale Milchhandlung in Lodz zu ſchaffen, um auf dieſe 
können wir unſer Heim, unfere Rech te herabzudrücken und die Güte der Milch 


einige bisher noch führende Mitglieder des Politbüros aus 
dem allgewerkſchaftlichen Verbande auszuſchließen. Gegen 
Schluß der Sitzung drangen die Anhänger des Politbüros 
in den Sitzungsſaal ein und verlangten die Wiederein⸗ 
ſetzung der führenden Kollektipleitung. Die Eindringlinge 
konnten nur mit Hilfe der Polizei aus dem Hauſe gedrängt 
werden. 


Kommuniſtenhatz in Indien. 


London, 20. März. Die engliſche Polizei hat am 
Mittwoch in den wichtigſten Städten Indiens, vor allen 
Dingen in Bombay, Kalkutta, Puna, ganz überraſchend 
eine Unternehmung gegen die Kommuniſten eingeleitet. 
Hunderte von Poliziſten umringten die Häuſer, in denen 
ſich bekannte Kommuniſten aufhielten und beſchlagnahmten 
eine große Menge Propagandaſchriften. In Bombay ſelbſt 
wurden zahlreiche Verbaltungen vorgenommen. Unter 
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Auseinandertreibung der Eismaſſen und informierte ſich 


Marſchall Foch letztwillig ſeine Beiſetzung in Tarbes ver⸗ brochen zahlreiche Beileidskundgebungen aus Frankreich 


x licklich iſt im Magiſtrat eine Sommiffion 
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e a rer und den Dispofittonzfond3 . unter den Herren Senatoren vom Regierungs⸗ 


0 | Politiſcher Schacher. des Kriegsminiſters. he eee a ne dur, 5 Den 85 man idee 
ie Strei igpaſiti 2 Was das eſtändnis an die Juden anbelangt, jo | mit Interviews und offenen tiefen, morgen viellei 
dit N Pil Ds N A d. en habe — nach 0 Naarn den des Senators Roman — | ion mit handgreiflichen Argumenten. Dieſe Auseinander⸗ 
18: | N h 051 ; t 55 des R enat ift 7 143 5 an ie Schu der Regierungsblock dazu noch nicht Stellung genommen. 27505 iſt nicht zu vermeiden, denn zu bunt iſt die Geſell⸗ 
ht. ab enatoren des Regierungsblocks erfolgt, die nicht vol.] Herr Roman zweifelt jedoch, ob die jüdiſchen Senatoren chaft, die mit der Parole der „Sanierung“ hauſieren geht 
15 zäh 2 Stelle waren. Vor der Abſtimmung verſuchte durch ihre Haltung der jüdiſchen Sache einen Dienſt er: | und den Namen des Marſchalls Pilſudſti mißbraucht. 
en Jud. la nahe jüviſche Fe zu gewinnen. Die wieſen haben. Schließlich werde es ſich auch zeigen, daß Für uns heißt es, ſich in Geduld zu wappnen, bis es 
5 0 ſtellten jedoch 5 B en daß der en w „Marſchall Pilſudſki ſich vor den jüdiſchen Senatoren nicht | zu dem großen Krach im Regierun 160 5 kommt, der mit 
en | I ee 1 in ejolutipn unterftügen mälle. zu fürchten brauche, denn der Dispoſitionsfonds werde dazu beitragen wird, unſer politiſches Leben auf einer ge- 
te 0 En amable Ergebnis hatte die heſtigſten Angriffe | frotz der Haltung der Juden und der Oppofittonäparteien | fünderen Baſts aufzubauen. Trotzdem iſt es unjre Pflicht, 
ich el Din Präſidium des Senats zur Folge. Senatsmar⸗ aufgebracht werden. Herr Roman begrüßt daher die für die Oeffentlichkeit immer wieder auf ungewöhnliche Er⸗ 
he N Ka Szymanſti ſah es daher für notwendig an, ſich öffent-] dieſen Zweck eingeleitete Sammlung und ſpendete von ſich scheinungen in der Politik und in der Geſchichte des Parla⸗ 
55 ö ich zu rechtfertigen. In einem Interview, das im „Kurjer aus 1000 Zloty. mentarismus aufmerkſam zu machen, um ſie für den großen 
a erſchienen iſt, läßt er ſich tie Pi über 1 Die Kontroverſe zwiſchen Senatsmarſchall Szymanſli Augenblick vorzubereiten der über die Struktur des Stao 
| 1 aus, den Dispoſitionsfonds für Marſcha und dem Vorſitzenden des Regierungsblocks im Senat, tes und unſer aller Schickſal entſcheiden wird. 
51 Pilſudſti zu reiten: 2 0 Roman, weiſt darauf hin, daß es mit der ſo ſehr geprieſenen Spectator. 
| „Da ich die Notwendigkeit ſah, noch andere Stimmen 
fe zꝛꝛꝛanu gewinnen, benutzte ich die Gelegenheit, als ſich jüdiſche g 
ie lg Senatoren an mich wandten, die ſelbſt das Gefühl hatten, N 6 
0 5 daß es ihnen ungelegen wäre, gegen die Regierung zu Die Abſichten des Nagiftrats 
* ſtimmen. So ſchlug ich denn 8 1 8 5 0 em wi 0 8 | 
borſitzenden des Regierungsblocks im Senat, Herrn Ro⸗ d Unt 5 
5 many or, ei ben ee gg and hinsichtlich er geme igen ernehmen. 
für berechtigt hielt, ein kleines Zugeſtändnis N i 
zu 1 5 ging ER 10 die eng des Regie- Der Ausbau der Straßenbeleuchtung. — Die Frage der Einführung eines Autobus⸗ 
er rungsblocks für eine Entſchließung der Juden, in der — a 0 
lt | 1 Sitten Zloty 165 0 üdiſch 9 S 8 Be: vertehrs. Eine neue Gasanſtalt. Der Auslauf des Schlachthauſes 
o⸗ wurde. Es handelte ſich alſo nicht um eine Haushalts⸗ wecks Erledi einer Reihe aktueller die breite | macht und die Stadtverordneten Dr. Grohmann und 
7 . Erfordernis. Ich hielt es für Oeſfenllichlel betreffenden . für Mittwoch Groszkowſki in das Baukomitee Hinzulooptiert. Nach den 
ch durchaus konſequent, dieſe wohlwollende Geſte den Fan abend eine Sitzung der Delegation der Abteilung für ſtäd⸗ bisherigen Berechnungen wird die Einrichtung dieſer An- 
B | gegenüber zu EN beſonders We der bekannten Erlläs tiſche Unternehmen des Magiftrat3 einberufen. Den Vor- | ftalt, die nach dem Syſtem Ellenberger⸗Vepulet errichtet 
ne rung des Fürſten Lubomirſti am ortage. N ſſißz führte Vizepräſident Rapalſti, anweſend waren die werden ſoll, gegen 100 000 Zloty koſten. Hervorgehoben 
er Als Arzt habe ich mich an das Syſtem gewöhnt, nicht Stadtverordneten Dr. Grohmann, Groszlowſki, Morgen- werden muß, daß im diesjährigen Budget des Magiſtrats 
nur die Krankheit, ſondern auch d en Kranken zu taler und Pawlak, die Bürger Paul und Pfeiffer ſowie der für den Bau der Anſtalt 300 000 Zloty vorgeſehen fird. 
heilen. Ich tat alles, was zu tun. möglich war, und bat Leiter der Abteilung für ſtädtiſche Unternehmen, Ing. Eine die ganze Einwohnerſchaft intereſſterende Frage 
ze breimal den Senator Roman, ben Vorſchlag von Leuten, | Brzozopſti. wurde außerdem behandelt. Und zwar handelt es ſich um 8 
. in deren Intereſſe es lag, zuſammen mit dem Regierungs- Rigepräfibent Rapalſti machte die Antvefenden zumächit | die Regelung des Autobusverlehrs in den Straßen dei 5 
3. block zu ſtimmen, nicht zurückzuweiſen. Aber Herr Roman mit dem von der Abteilung ausgearbeiteten Beleuchtungs⸗ Stadt. In dieſer Angelegenheit hat die Stadtſtaroſtei dem a 
28 ging nicht darauf ein, beides zu verknüpfen, und es fehlten | plan der Stadt belannt. Daraus ging hervor, daß neben Magiſtrat ein Schreiben augelant, in dem auf die Not- J 
1. zwei Stimmen. au Politit war kurzſichtig, denn die | der verſtärkten Beleuchtung aller Zufahrtſtraßen der Stadt, wendigkeit der Regelung des Verkehrs aufmerkſam gemach! N 
* Abſage des Senators Roman rief eine den eigenen Inter. die anſtelle der bisherigen 100⸗Watt⸗Lampen nunmehr mit und darauf hingewieſen wird, daß im Sinne des diesbezüg⸗ a 
n. eſſen widerſprechende Bewegung hervor. Es wäre alles Lampen von 500 Walt verſehen werden follen, auch der lichen Konzeſſionsvertrages das ausſchließliche Recht zur 
6 ganz anders gelommen, wenn noch ein Klub mit uns ge. ſogenannte vierte Stadtbezirk elektriſche Straßenbeleuchtung] Aufrechterhaltung eines regelmäßigen Verkehrs in Los 
ſimmt hätte. Die Verfaſſung Frankreichs iſt mit einer erhalten joll, und zwar folgende Straßen: Nawrot, Ewan- der Lodzer Elektriſchen Straßenbahn zusteht. Dieſer Ein⸗ 
Stimme Mehrheit durchgekommen, wir aber haben ber gelieka, Glowna, Sienkiewieza, Orla und Targowa. Auf wand wurde vom Magiſtrat als grundſäßlich richtig aner⸗ g 
Doktrin wegen ſechs Stimmen des Jüdiſchen Klubs zu- der Glowna und Ewangelicla werden die Lampen nicht kannt. Um nun eine Beförderung von Perſonen durch g 
75 rückgeſtoßen.“ E 4 iwie bisher in anderen Straßen, in der Mitte der Straße Autobuſſe in den Straßen der Stadt zu verhindern, hat der f 
2 Dieſes Interview enthüllt mit aller Deutlichkeit die | angebracht werden, ſondern an den Seiten. Außerdem Magiſtrat den Verkehrsautobuſſen 13 Halteſtellen an den { 
2 Hinteriulifjenarbeit gewiſſer Herren aus dem ſollen verſchiedene Straßen an den Stadtgrenzen e eltriſch Grenzen der Stadt angewieſen, von wo aus ſie den aus 
0 Sanacja⸗Lager. Gleichzeitig nagelt ſie aber auch Die beleuchtet werden, und zwar in Widgew die Skraßen: Ku- wärtigen Verkehr aufrechterhalten können. Während den 
x Schuld des Regierungsblods feit, der einer „berechtigten | nipera und Nieiarniana; in Baluty: Brajera, Majtera, | Debatte über dieſe Angelegenheit wieſen einige Mitgliche: 
* füdiſchen Forderung“ lein Zugeſtändnis machen wollte und | Faffra und Ceglana, ſowie einige Straßen in Chojny und der Delegation aber auf die Unzulänglichkeiten des Stra 
% durch Zurückſtoßung der Juden die Ablehnung des Dipofi- | Karvlew. Der Plan der eletriſchen Straßenboleuchtun ßenbahnverkehrs hin, die ſich in der Ueberfüllung der Stra 
10 tionsfonds verursachte, der jetzt durch Spenbenfamme | umfaßt in dieſem Jahre 5 Kilometer in der Stadtmitte 0 ßenbahnwagen äußern. In dem zwischen der Straßenbahn 
0 kungen aufgebracht werden ſoll. 26 Kilometer an den Peripherien. Wenn man noch die direktion und dem Magiftrat abgeſchloſſenen Vertrag heiß, 
1 Herr Roman fühlte ſich durch dieſes Interview ſchmerz⸗ | Straßen hinzurechnet, die eine verſtärkte Beleuchtung er⸗ es ausdrücklich, daß jedem Fahrgaſt ein Sitzplatz in der 
lich getroffen. Um jeine Stellung innerhalb des Regie- halten, ſo werden in dieſem Jahre leuchtet werden: 12,3] Straßenbahn geſichert werden muß. e deſſen be 
0 zu feſtigen, ſtellt er ſich in einem offenen Brief | Kilometer Straßen mit Lampen von 500 Watt Stärke, 8,9 ſchloß die Delegation, ſich an die Straßenbahndirektion mit 
an den „Kurjer Poranny“ plößlich auf den Standpunkt, Klm. mit Lampen zu 300 Watt und 13,25 Mm. mit Sams der Forderung zu wenden, die gel der Straßenbahnwagen 
0 daß er aus ideellen Beweggründen auf den vom Se⸗ pen von 100 Watt Stromftärke. Hinzu kommen noch 7 entſprechend zu erhöhen. Falls dieſe Intervention nicht 
8 natsmarſchall vorgeſchlagenen Schacher nicht eingehen | Kilometer Straßen, die mit Gaslicht verſehen werden. das erwartete Reſultat haben wird, jo iſt mit einer even- 
m konnte, denn „ein al ſei auen wo es um höchſte Sodann wurden die Anweſenden mit dem gegenwärti⸗ tuellen Einführung eines Autobusverkehrs in den Straßen 
15 Staats intereſſen gehe“. Zu dieſen Staatsintereſſen Fön gen Stand der Arbeiten am Bau der Steriliſations⸗ und der Stadt zu rechnen. E 5 f 
n, Herr Roman die Landesverteidigung, d. h. das Budget des Utiliſierungsanſtalt für Lodz und Umgegend bekannt ge⸗ Des weiteren wurde der Delegation eine Offerte eine, 
es 
te Er hatte das Gefühl des Schülers gegen den Meiſter in „Nein — heute war er ein bißchen verärgert,“ gab Oven 
ihrer Nähe abgeftreift und ſprach mit g nnerhaftem Mitleid. | zu. „Mach dir nichts daraus, mein Lieb. Seine Verſtim⸗ 0 
Erſehntes Glück. Dann küßte er wieder die Hand Maryas, gläubig, mung galt ja nicht dir, ſondern unſerer Ehe im allgemeinen. £ 
8 N jromm, wie die Hand eines Heiligenbildes. Er 9 nun mal ein beſeſſener Verkünder des Junggeſellen⸗ 0 
u Roman von Alfred Schirokauer. f 5 ® 12 ‘ 
e (98. Bortfegung) = 90 ll ale dige, and eh Ion ag wege rden ehen, 
1 2 7 4 1 
it Aha, nickte Röhn ſarkaſtiſch. „Das wifen Ste alſoꝛ· 12 ich ee a 2555 er wre Arber, Marya, er iſt doch mein —“ J 
5 Ki „Ich wiſſen ſehr gut. Ich geweſen bin bei Advokat in lindiſ n Koſereien gütlich überhäufte einander mit läppi⸗ „Oh — du böſe, geliebte, ſüße Mann, n mir nicht lie⸗ N 
* 9 fragen Rat wegen Vermögen, das lieber Erwin ſchen Namen und Diminutiven, hatte ſeine geheimen Be⸗ ben! Du deinen Freund mehr lieben als deine kleine arme a 
| Ant generös ſtellen fiher. und ich ſprechen von meiner ziehungen und Bezeichnungen kurz: benahm ſich ſo ſcheulos Marynla.” : i 
n gſt vor Sie. Er mich beruhigen abſolut, ſagen unmög⸗ 9 / mber Aber, mein Engel —“ N 
Wen Gefängnis und St von K verliebt und verlobt, daß Röhn als ausgeſchloſſener Fremde 1 „mein Engel —“. 
1 585 eee fängnis und Strafe von Kammer por 55 Mauer ſchäkernder Gemeinfeoft, hand; 3 5 85 legte die Hand auf ihren Arm. ! 
: ; u ihm, ätte Oven fi on jetzt unter dem Banne dieſer ie ſchũ She Bein ir 1 
18 Baron 9 57 ſpöttiſch Ten af bes, jagte 75 Ber 1 5 zu einen Rachen nen. Er war immer mehr | — nicht Bisher) De Sb, e een a bene | 
* bündig: Er 2 Eh Ihre S 1 8 5 nnd ſor Er ein Knabe geweſen als ein Mann, aber im beſten Sinne. „Aber, mein einziges Geliebtes —!“ ö 
15 W nen Sie mme. } Ein forſcher, kluger, offener, reiner, treuer Knabe. Jetzt Du mtr ber n — heute abend abret ich ö 
10 ingeduld Kellner trat heran, Röhn winkte ihn mit einem ſchien er Röhn närriſch und bubenhaft. Aber er liebte ihn 1 PR 1 r ve Ipreche aeg, a reifen — nich 
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engliſchen Firma zur Kenntnis gebracht, die dem Magiſtrat Mil dem Segelflugzeug über den Hermeltanal. 


vorſchlägt, ein Gaswerk mit den modernſten Einrichtungen 
5 3 


zu erbauen. Außerdem wurde darauf hingewieſen, daß bei 
der Abnahme der von der Straßenbahn erbauten neuen 
Gleiſe verſchiedene Verfehlungen feſtgeſtellt wurden, die 
darin beſtehen, daß bei der Legung der Schienen nicht ent⸗ 
ſprechende Unterlagen genommen wurden, ſo daß das 
Straßenpflaſter ſehr zu leiden hat. 

Zum Schluß berichtete Vizeſtadtpräſtdent Rapalſki 
über die Frage des Auskaufs des ſtädtiſchen Schlachthauſes. 
Im Sinne der Beſtimmungen des Konzeſſionsvertrages 
müſſen dem Auskaufskomitee 9 Perſonen angehören, und 
zwar 4 Vertreter des Magiſtrats, 4 Vertreter des Konzeſ⸗ 
ſionsunternehmens und ein Schiedsrichter. Um aber bei 
den Verhandlungen über den Auskauf des Schlachthauſes 
auch Fachkräfte zugegen zu haben, hat der Magiſtrat be⸗ 
ſchloſſen, die Zahl ſeiner Unterhändler zu erhöhen und 
einige Vertreter der Abteilung für ſtädtiſche Unternehmen 
ohne Stimmungsrecht zu den Verhandlungen zu entſenden. 


Vereine Veranſtaltungen. 


Vom Chr. Commisverein. Morgen, Sonnabend, veran⸗ 
faltet die Damenſektion des Vereins wiederum einen großen 
Damenabend mit ſehr reichhaltigem und amüfantem Pro⸗ 
gramm. Beginn um 6 Uhr abends. — Außerdem weiſt die 
Vereinsleitung noch darauf hin, daß ermäßigte Theaterkarten 
für Dienstag, den 26. März, nach dem Stadttheater zu der 
Aufführung „Dwaj panowie B.“ im Sekretariat des Commis⸗ 
verein, Al.⸗Kosciuszki 21, bereits zu haben find. 


Familienabend für die armen Konfirmanden der St. 
Trinitatisgemeinde. Die Jugend der St. Trinitatisgemeinde 
hat ſich zuſammengeſchloſſen, um ihrerſeits für die armen 
Konfirmanden dieſer Gemeinde etwas zu tun. Zu dieſem Zweck 
hat ſie verſchiedene Darbietungen vorbereitet, die den Fa⸗ 
milienabend am kommenden Sonntag, um 7 Uhr abends, im 
Saale in der Konftantinerftraßg 4, verſchönern follen. An den 
Eltern und Freunden der Jugend liegt es nunmehr, dieſe 
lobenswerten Abſichten durch zahlreichen Beſuch zu unter⸗ 


ſtützen. 
Kunſt. 
Aus der Philharmonie. 


Dymitry Smirnow — Lydia Smirnowa⸗Malcewa. 


Wir hatten das Vergnügen, feſtſtellen zu können, daß die 
Stimme L. Smirnowa⸗Malcewas ſich um vieles gebeſſert hat. 
Das ſei vorweg geſagt. Dies ſchließt aber nicht aus, daß ihr 
weiterhin das muſikaliſche ib für ihre Ausdruckswerte 
fehlt. Leider. Und es iſt wohl nicht zu bezweifeln, ob es ſich 
überhaupt jemals einſtellen wird. Die Stimme ſelbſt iſt klar 
und rein. j 

Dymitry Smirnow müßte ſich ernſter zur Sache nehmen. 

Sein gutes und modulationsfähiges Stimmenmaterial fordert 
ihn dazu heraus. Trotzdem „ſpielt“ D. S. mit ſeiner Stimme. 
Neu waren Rachmaninoffs drei Lieder: „Margareten“, „Hier 
iſt es gut“ und „An meinem Fenſter“. Leider machte ſich hier 
5 nicht genügende Durcharbeitung und Einfühlung bemerk⸗ 

1 


Der bekannte Segelflieger Hans Richter in feinem Flugzeug. 


Die guten Erfolge des Segelflugſports auf der Kuriſchen Nehrung und in der Rhön haben den bekannten 
flieger Hans Richter veranlaßt, einen Flug im motorloſen Flugzeug über den Mermellanal zu planen. Schon im 
f Frühſommer will er den Flug auf ſeinem Flugzeug „Aſtoria⸗Bremen“ wagen. 
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Sport. 


Nur Warſchau und Lodz. 

Wie bekannt, beabſichtigt die Amerika⸗Hakoah eine 
Tournee durch Polen zu unternehmen. Wir erfahren hier⸗ 
zu, daß die Hakoah nur in Warſchau und Lodz gaſtieren 
ſoll. (3) 


gungskaſſe beraten werden, da von vielen Mitgliedern bie 
Schaffung einer ſolchen Kaffe angeregt wurde. Die Mit 
glieder werden um recht zahlreiches Erſcheinen gebeten. 

Konſtantynow. Der Joſephstag. Der N 
menstag des Marſchalls wurde hier ebenfalls gefeiert. In 
den Vormittagsſtunden fand eine Feier für die jugend 
ſtatt. Im Saale des Kinotheaters „Ira“ wurde ein Film 
vorgeführt, worauf eine Anſprache des Lehrers A. Judasz, 
Chorgefänge, Streichquintett und Deklamationen folgten. 
Abends verjammelten ſich die Organiſationen vor dem Mas 
giſtrat, wo der Bürgermeiſter Fr. Gryzel die Erſchienenen 
begrüßte. 

5 kw. — Perſönliches. Der langjährige Kom⸗ 
mandant der hieſigen Staatspolizei, Zygmunt Kurpinſki, 
iſt von hier nach Chojny verſetzt worden. Seine Stelle 
nimmt der bisherige Kommandant von Chojny, Herr Za⸗ 
wierucha, ein. 5 5 

lw. Schulbgeſa r. Der angekündigte Baſar der 
deutſchen Volksſchule fuel am kommenden Sonntag ſtatt. 
Außer dem Verlauf der angefertigten Handarbeiten iſt noch 
ein Unterhaltungsabend vorgeſehen. Im Programm: 
Geſangsvorträge des Schulchores, die Poſſe in zwei Auf⸗ 

gen „Tante Sabine“ und „Glodni i glodni“. Der 
ſuch iſt zu empfehlen. 

Tomaſchow. Banditenüberfall. Vorgeſtern 
begab ſich der Haufierer Antoni Skoneczuy aus Opoczno, 
nachdem er in Tomaſchow feine Geſchäfte abgewickell tte, 
durch den Tomaſchower Wald nach dem Bahnhof. Etwa 
3 Kilometer vom Bahnhof entfernt, ſprangen p. hlich aus 
dem Straßengraben 4 mit Revolvern bewaffnete Perſonen 
heraus, die von Skoneczny die Herausgabe des Geldes ver⸗ 
langten. Als Skoneczny Widerſtand leiſten wollte, erhielt 
er mit einem Revolverkolben einen ſolchen Schlag gegen 
den Kopf, daß er zuſammenbrach und die Beſinnung verlor. 
Nachdem ihn nun die Banditen ausgeraubt und ihm 200 
Zloty abgenommen hatten, ergriffen ſie die Flucht. Einige 
Zeit ſpäter fanden Vorübergehende den beſinnungsloſen 
Skoneczuy und benachrichtigen die Polizei in Tomaſchow, 
die eine Unterſuchung einleitete. (p) 

Wloclawek. Kirchenraub. In der Kloſterkirche 
von Wloclawek wurde in der Nacht zu Mittwoch ein frecher 
Einbruch verübt. Die Einbrecher riſſen das Eiſengitter 
an einem Fenſter heraus und drangen in die Kirche ein. 
Sie beraubten dann einen Altar und erbrachen zwei Geld⸗ 
kaſſetten. Der Wert der geſtohlenen Gegenſtände beträgt 
10 000 Zloty. Die ſofort eingeleitete polizeiliche Unter⸗ 
ſuchung förderte die geſtohlneen Sachen zutage, die in der 


A. 3. S. (Warſchau) in Lodz. 


Ein ſehr reichhaltiges Programm bekommt der Korb⸗ 
ballanhänger am Sonnabend und Sonntag vorgelegt. 
Neben den Polkalſpielen und den Treffen um die Mittel⸗ 
ſchulmeiſterſchaft gelangen Geſellſchaftsſpiele zur Austra⸗ 
gung, unter Anteilnahme des Warſchauer Meiſters, ſowohl 
im Netzball als auch im Korbball, A. Z. S. Bekanntlich 
mußte der Lodzer Wojewodſchaſismeiſter, die Abſolventen, 
in Warſchau von A. Z. S. eine empfindliche Niederlage 
einſtecken. Es gilt nun den Lodzern, ſich zu rehabilitieren. 
Seht, nachdem man mit den „polniſchen“ Mannſchaften 
ſchlechte Erfahrungen gemacht hatte, ſtellt man endlich den 
Warſchauern die Mannſchaft des Deutſchen Gymnaſiums 
egenüber. Wir wollen hoffen, daß auch dieſe die in jie ges 
egten Hofnungen erfüllen werden und dem Gegner bewei⸗ 
ſen, daß Lodz weiterhin der Vorrang im Korbball gebührt. 
— Einen ſpannenden Kampf wird es auch im Netzball ge⸗ 
ben; ſpielt doch A. 2 S. gegen unſere hieſige J. M. C. 
die einen ſchweren Stand haben dürfte, ja iS ar wohl eine 
Niederlage wird einſtecken müſſen. Zu erahnen ſei noch, 
daß die Damenfettoin des A. Z. S. dem Lodzer W. K. S., 
einer Damenriege, ein Netzballtreffen liefern Br 595 
f V. M. 


Barbutti auf Lebenszeit disqualifiziert. 


Ray Barbutti, der hervorragende amerikaniſche Leicht⸗ 
athlet und 400⸗Meter⸗Sieger auf der Amſterdamer Olym⸗ 
piade, iſt durch die amerikaniſche Leichtathletikbehörde auf 
Lebenszeit disqualifiziert worden. Die ſcharfe Maßnahme 
wird dadurch begründet, daß Barbutti durch einen Preſſe⸗ 
feldzug gegen den Verband, dieſe Spitzenorganiſation ſtark 
in Mißkredit gebracht hat. Die Hauptanſchuldigungen des 
Olympiaſiegers gegen ſeine Sportbehörde gehen dahin, daß 
er ihr Nichtbeachtung der Amateurregeln nachſagte, da ein⸗ 
zelne hervorragende Leichtathleten bei großen Sportver⸗ 
anſtaltungen Gagen in Höhe von 200—300 Dollar erhalten 
haben ſollen. 


Wie ſteht der Internationale Cup? 


Muſſogorſtis Duett aus „Borys Godunow“, geſungen 
von beiden Künſtlern, war eine Niederlage. Lydia Smirnowa 
ſang das Ganze ſo kraftvoll als möglich herunter, ohne jegliche 
Spur von Modulation. Dabei gingen eventuelle Nuancierun⸗ 
gen Dymitry Smirnows durchaus verloren. 

Das Schönſte des Abends war Pergoleſis „Air“ (Sizi⸗ 
liana). Zu bedauern iſt nur die große Verſtändnisloſigkeit 
des Publikums dieſer Perle alter Muſik gegenüber. Noch ein 
klein wenig mehr Einfühlung hätte die Wiedergabe zu einer 
erſtklaſſigen gemacht. Stürmiſch bejubelt wurde „Ej uchnjem“. 
Es muß geſagt werden, daß der Künſtler hierbei ſeine Stimme 
ſo meiſterte, daß verblüffende Abtönungen und Wirkungen 
erzielt wurden. Wir wünſchten, Dymitry Smirnow arbeitete 
an anderen Werken mit der gleichen Hingabe. Dieſe Darbie⸗ 
tung war das Ereignis des Abends. 


—— 


Konzert des Balalajka⸗Orcheſters unter Leitung Dubrowins. 


Der Mittwochabend verſammelte eine außerordentlich 
große Anzahl Freunde des ruſſiſchen Volksliedes und Tanzes 
in der Philharmonie. Es iſt dem ſtürmiſchen Beifall nach an⸗ 
zunehmen, daß dieſelben nicht enttäuſcht wurden. 

„Moment muſicale“ von Schubert bewies aufs ange⸗ 
nehmſte, daß das an ſich harte Inſtrument, wenn von ver⸗ 


ändni j ; Torunſka vergraben waren. Außerdem gelang es der Po- 
ſtändnisvoller und kundiger Hand gemeiſtert, Wiedergaben 2 izei, die Di i i i i 
dieſer Art Kompoſitionen gewachſen ft Ein wenig Ruhe = 8 3 2 2 ligei, die 5 0 und Leon Michalſti 
Leichtigkeit Hätte nichts geſchadet. F 3 * feſtzunehmen, die die Tat eingeſtanden. (p) 

N. Lazarina und WI. Gortaj ſangen mit Balalajkabeglei⸗ 1 1 3 3 5 2 5 3 Kattowitz. Blutig e 2 Drama. Der Leutnant 
tung: „Dola“ und „Umarilas“. Im erſtgenannten kam die s S d 8 3 8 8 33 2 2 3 Kornberger war mit einer Stieftochter des Reſtaurateurs 
ſelten ſchöne und kraftvolle Stimme Wladimir Gortajs aufs Italien — 1 312 212 2 6 4 1 1 10 12 1 Wilhelm Warzecha verlobt. Warzecha war von dieſer Ver⸗ 
er zur ter zweite pe 1 5 Bumociitifher re 8:2 728 2:4 lobung nicht jehr.erbaut, jo daß es 1 Men und dem 

immung von N. Lazarina mit ſehr einnehmender Stimme 23 3. Leutnant des öfteren Streitigkeiten kam. Vorgeſtern 
ee fu ew. lift ben erten Teiles Tamen i a reale dl IR a en BR OR er age In der Erregung 
on Alexander Pawzow. Mit natürlicher Grazie, Kraft und 5 y 5 i ötzli i 
geſchmeidiger Ausdauer und ſehr viel Temperament verſtand Schweiz A 2:0 — 113 4 0 0 4 5 11 0 5 Spies 75 eee ee 
er es, das Publikum ſo für ſich einzunehmen, daß es nur noch ; 3:8 Sc ae 5 Ib 10 Y lizei 8 
ihn zu ſehen ſchien. Ache. 22 20 — 0:2 8 2 2 1 7 6 (nach der Tat ſelbſt der Polizei. 
herr ER A ee ee nenne ene e 129 Seltſamer Kampf mit Wölfen. Ein Muftlant, der 

un er er, die ſehr gefielen und in as 4 5:8 . . 37 fi 1 
515 echte 55 De 750 e W Ungarn a 22 31 20 — 5 1 0 316176 5 in einem Dorfe in der Dobrudſcha beim Bauernfeſt zum 


kowſki Jar“. „Erinnerungen eines ſibiriſchen Sträflings“ 
und das bekannte „Wera czuduaja moja“ brachten den beiden 
ſchon genannten Sängern ehrlichen und großen Beifall, der 
Bin großen Teil auch der Mitwirkung des Orcheſters zukam. 

3 lag Stimmung und Temperament in dem Studentenliede 
und es gab manch einen unter den Anweſenden, der gern mit⸗ 
geſungen hätte. Alexander Pawlow mußte auf ſtürmiſches 
Verlangen des Publikums wieder tanzen und noch weiter tan⸗ 
en, weil man nicht genug bekommen konnte. Wie wir hören, 
oll ein zweites Konzert ſtattfinden. Es iſt anzunehmen, daß 
es noch größeren Anklang finden wird als das erſte, das einen 
ſehr guten Eindruck hinterließ. 


Tanze aufgeſpielt hatte, wurde auf ſeinem nächtlichen 
Heimweg von einem Rudel hungriger Wölfe angefallen. 
Der waffenloſe Mann griff in ſeiner Todesangſt zu ſeinem 
Muſikinſtrument, einem Zimbal, und entlockte ihm mit ver⸗ 
zweifelten Kräften wilde Töne. Bei dieſen ſeltſamen Klän⸗ 
gen ſtutzten die Beſtien erſchreckt und umſchlichen ihr Opfer 
in reſpektvoller Entfernung. Bei jeder kleinen Pauſe kamen 
e näher und ſchickten ſich an, den Muſikus zu überfallen. 
Fast zwei Stunden ſchlug der mit halberfrorenen Fingern 
unbändig das Zimbal, bis ein Schlittengeſpann den Halb: 
erirorenen aus jeiner unangenehmen Lage befreite 


Aus dem Reiche. 


Chojny. Mitgliederverſammlung der 
D. S. A. P. Morgen, Sonnabend, um 7 Uhr abends, fin⸗ 
det im Parteilokale Rysza 36 eine e Jeranlung 
der Ortsgruppe Chojny der D. S. A. P. ſtatt. Neben der 
Erledigung der laufenden Fragen findet die Eröffnung der 
bei der Ortsgruppe ins Leben gerufenen Bibliothek ſtatt. 
Außerdem foll über die Frage der Gründung einer Beerdi⸗ 
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Vom Stadtparlament. 


Annahme des Ergünzungsbudgets für das Jahr 1928/29. 


Die geſtrige Stadtverordnetenverſammlung nahm 
einen ſehr lebhaften Verlauf. Als Oppoſitionsredner trat 
der NPR.⸗Führer Wojewudzki auf. Seine demagogiſche 
Art der Kritik an den Budgetüberſchreitungen führte zu 
heftigen Auseinanderſetzungen. Wohl iſt eine Kritik ange⸗ 
bracht und ſogar ſehr nützlich, doch muß ſie ſachlich geführt 
werden. Aus der Kritik des Herrn Wojewudzki ſprach 
jedoch nur Verärgerung und das Beſtreben, für die ban⸗ 
krottierte NPR. — Kapital zu ſchlagen. Herr Wojewudzli 
vergaloppierte ſich in ſeiner Kritik derart, daß er es für an⸗ 
gebracht hielt, gegen die Preſſevertreter eine Tirade von 
Stapel zu laſſen, was allgemeines Gelächter zur Folge 
hatte. Herr Wojewudzli behauptete nämlich, daß die Preſſe 
mit Wohlwollen den ſozialiſtiſchen Magiſtrat behandle. 
Früher wäre dies nicht der Fall geweſen. Der Chjena⸗ 
PPR.-Magiftrat hätte die ganze Lodzer Preſſe gegen ſich 
gehabt. Dies ſtimmt übrigens und die Preſſe war es, die 


der früheren Mehrheit das Grab geſchaufelt hat. Herr 


Wojewudzli vergaß es jedoch, mitzuteilen, daß die Preſſe 
genug Gründe hatte, dem früheren Magiſtrat auf die Fin⸗ 
er zu ſchauen. Es fehlte damals nicht an Skandalaffären. 
DE Wojewudzli wurde daher das Gedächtnis von den 
ſozialiſtiſchen Rednern aufgefriſcht, was dem entthronten 
NPR.-Häuptling nicht gerade angenehm war. Beſonders 
ſcharf ins Gericht ging mit ihm Vizeſtadtpräſident Rapalſti. 
Er riß Herrn Wojewudzki die Maske vom Geſicht und ent⸗ 
hüllte an Hand von Aufrufen die ganze Verwerflichkeit 
der NPR.⸗Politik. i 

Bezeichnend für die bürgerlichen Juden iſt es, daß fie, 
wenn es um Subſidien geht, mit dem ſozialiſtiſchen Ma⸗ 
giſtrat Liebkind ſpielen, on aber immer ſtramm zu der 
NPR. und den anderen polniſchen Nationaliſten ae 
Herr Minzberg mußte ſich in dieſen Beziehungen einige 
Wahrheiten von Rapalſti gefallen laſſen. 

In der geſtrigen Sitzung wurden außerordentlich wich⸗ 
tige Fragen behandelt. Man hätte daher mit Recht erwar⸗ 
ten dürfen, 91 die Oppoſition mit ſtichhaltigen Si 
ten gegen das Ergänzungsbudget und die geplanten Steuer⸗ 
vorlagen auftreten würde. Nichts Aehnliches geſchah jedoch. 
Die Ausſprache bewies erneut, daß die Oppoſition ihrer 
Aufgabe nicht gewachſen iſt. 

* 


Ueber die Frage der Budgetüberſchreitungen referierte 
Sw. Hartmann. Das ordentliche Budget für das Jahr 
1928/29. betrug 26 810 526 Zloty, Die Ausgaben dieſes 
Budgets find um 1 686 093 Zloth überſchritlen worden, 
die Einnahmen hingegen um 5 Millionen geſtiegen. Die 
Mehreinnahmne von 3 Millionen Zloty find dem außer⸗ 
ordentlichen Budget zugute geſchrieben worden. Dieſes 
Budget iſt um 13 387 669 Zloty überſchritten worden und 
beträgt 29 543 683 Zloty. Das ordentliche ſowie außer⸗ 
Ve Budget beläuft ſich demnach auf 58 040 302 

oty. 
Stv. Wojewudzki beanſtandete verſchiedene Poſttionen. 
Er wetterte gegen die Preſſe, die zur Zeit als er noch als 
Vizeſtadtpräſident das Szepter führte, die kleinſten Ver⸗ 
gehen ans Tageslicht zerrte. Herr Wojewudzki holte ſich 
vom Stadtpräſidenten Ziemienclt eine ziemlich ſcharfe Ant⸗ 
wort. Der Stadtpräſident wies mit Recht darauf hin, daß 
die Worte des Herrn Wojewudzki den Eindruck erwecken 
könnten, als herrſche im Magiſtrat ein großes Panama. 
Wenn die bürgerliche Preſſe der ſozialiſtiſchen Gemeinde⸗ 
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verwaltung freundlich gegenüberſteht, jo ſei dies der beſte 


Beweis dafür, daß nichts Ungewöhnliches geſchehen iſt. Mit 


Nachdruck betonte der Stadtpräſident, daß er kein Freund 
von grpßartigen Empfängen und pompöſen Feſtlichkeiten 
ſei, deshalb iſt der Repräſentationsfonds des Magiſtrats 
für verſchiedene andere Zwecke verausgabt worden. ; 
Schöffe Izdebſti begründete die Mehrausgaben des 
außerordentlichen Budgets, die durch die vergrößerten 
Inveſtitionsarbeiten verurſacht wurden. 85 

Stv. Potlanſki von der PPS. ſetzte ſich in heftiger 
Weiſe mit Wojewudzki auseinander. Er charakkeriſierte die 
Politik der NPR., die für die Arbeiterbewegung gefährlich 
ſei, denn die NPR. habe mit ihrer Tradition gebrochen 
und hänge ſich jetzt an die Rockſchöße der Herren Sanatoren 
und brülle aus Leibeskräften: Es lebe Pilſudſki! Man hoffe 
auf dieſe Weiſe im Trüben zu fiſchen, um wieder zur Macht 
zu gelangen. Die Ausführungen des Stv. Potkanſki löſten 
ſtarken Beifall aus. a 

Vizeſtadtpräſident Rapalſki zog einen Vergleich zwi⸗ 
ſchen der Budgetüberſchreitung der ſozialiſtiſchen Selbſt⸗ 
verwaltung und der Regierung. In Warſchau haben die 
Herrn von NPR. die Etatsmißachtung der Regierung gut⸗ 
geheißen. In Lodz hingegen ſprechen ſich die gleichen Her⸗ 
ren gegen den ſozialiſtiſchen Magiſtrat aus, der rechtzeitig 
um die Bewilligung von Zuſaßkrediten für die Budget⸗ 
überſchreitung nachſucht, wovon die Regierung in War⸗ 
ſchau niſtts wiſſen will. Man ſollte daher den Bemühungen 
des Magiſtrats von ſeiten der Oppoſition mehr Verſtänd⸗ 
nis entgegenbringen. Statt deſſen gefalle fi Herr Woje- 
wudzli in einer unernften Kritik, denn von einem ernſten 
Menſchen könne nicht der Vorwurf der Verſchwendung ge⸗ 
macht werden, wenn Lodz durch einen Vertreter auf dem 
Städtekongreß in Sevilla vertreten iſt, um ſo mehr, wenn 
man bedenkt, daß dieſelben Herren es für gut und ange⸗ 
bracht hielten, zum Städtekongreß in Paris mehrere Dele⸗ 
gierte zu entſenden. Vizeſtadtpräſident Rapalſki geißelte 
auch die Hetze, die unter Führung des Herrn Wojewudzki 
von der NPR. gegen die ſozialiſtiſche Gemeindeverwaltung 
betrieben wird. 

Auch Stv. Andrzejak erteilte dem Herrn Wojewudzki 
eine verdiente Abfuhr, der ſich an die Preſſe gewandt hätte, 
um ſie für ſeine dunklen Machenſchaften zu gewinnen. Die 
kapitaliſtiſche Preſſe ſei jedoch viel zu vorſichtig, um dem 
völlig abgewirtſchafteten Herrn Wojewudzki auf den Leim 

ehen. 

5 en einem Schlußwort des Referenten gelangte das 
Ergänzungsbudget zur Annahme. Die Vertreter der NPR. 
ſtimmten demonſtrativ dagegen. f 

Es wurde darauf über den Kommunalzuſchlag zur 
ſtaatlichen Immobilienſteuer für das 2., 3. und 4. Quartal 
beraten. Die An 1 50 wurde im Sinne des Antrages 
der Kommiſſion für udget- und Finanzfragen erledigt. 

Eine größere Ausſprache entſtand bei Beratung der 
7 teuer. Nach der Vorlage werden beſteuert: ein 

tubenhund mit 25 Zloty, jeder weitere Hund mit 40 
Zloty, ein Jagdhund mit 60 Zloty, jeder weitere Jagdhund 
mit 80 Zloty, ein Kettenhund mit 5 Zloty, jeder weitere 
mit 10 Zloty. 

Die Sitzung, die vorübergehend von Vizevorſitzenden 
Klim und Dir. Wolczynſti geführt wurde, dauerte infolge 
der mitunter ſehr unnötigen und auch langweiligen Aus⸗ 
ſprache bis ſpät in die Nacht. 
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Der gefährlihite Beruf. 


Als den gefährlichſten und aufregendſten Beruf, den 
es in der Welt gibt, bezeichnet Harry Harper den des Flug⸗ 
zeugprüfers. Die Flugzeuge werden vor ihrer Ablieferung 
in der Luft mehrfach auf etwa noch vorhandene Schäden 
und Fehler hin unterſucht, und dabei muß der Flieger auf 
alles gefaßt ſein. Bei einem ſolchen Probeflug brachen 
kürzlich die Tragflächen der Steuerung, die Maſchine über⸗ 
ſchlug ſich, und der Flieger fiel von ſeinem Sitz in den 
leeren Raum. Aber er öffnete ruhig ſeinen Fallſchirm und 
landete ſicher auf ſeinem Feld. Bei einem anderen Flug⸗ 
zeug, das eine gefährliche Neigung zum Sichdrehen zeigte, 
ſtieg der Flieger mit der Maſchine in eine große Höhe 
empor und brachte ſie dort abſichtlich zum Drehen; er hatte 
vorſichtigerweiſe ſeinen Sitz bereits ſo angebracht, daß er 
von ſelbſt herausrollen mußte, wenn die Maſchine ſich um⸗ 
drehte, und dies geſchah auch. Aber die Wucht des Flug⸗ 
zeuges war ſo groß, daß er, als die Drehung begonnen 
hatte, eine kurze Zeit bewußtlos war. Er konnte tatſächlich 

ein paar Augenblicke nicht ſehen und nicht fühlen. Aber 
9755 in dieſem bewußtloſen Zuſtand verlor er nicht völlig 
Gl. Gewalt über die Maſchine und brachte fie wieder ins 
mut ewicht, ohne daß er ſeinen Fallſchirm benutzen 
10 1 Einer der beften engliſchen Flugzeugprüfer, Kapi⸗ 
ſten Abarnnen, hat bei ſeinen Probeflügen die erſtaunlich⸗ 
hoch euer gehabt. Er ift mit Maſchinen geflogen, die 
Er en in der Luft plötzlich zerbrachen, und hat ſie doch 

zur Erde heruntergebracht, ohne Schaden zu leiden. Selbſt 
auf einem Flugzeug, das in Flammen ſtand, landete er 
noch ſicher. Bisweilen müſſen ſich die Flieger in großer 
Höhe, wenn die Maſchine bereits ſchwer beſchädigt if, aus 
ihr herausrecken und den Abſprung mit dem Fallſchirm 
unternehmen. Dabei paſſierte es einem Flieger, daß er, 
nachdem er das Flugzeug in einer Höhe von mehr als tau⸗ 
185 Metern verlaſſen hatte, die Beobachtung machte, daß 
Maſchine ihn gleichlam verfolgte, um ihn herumreiüie 


und ihn mitten in der Luft zu zerſchmettern drohte. Glück⸗ 
licherweiſe ſtürzte ſie nach einiger Zeit plötzlich herunter. 
Ein anderes Flugzeug, das in der Luft in Brand geriet, 
ſtürzte hinter dem mit dem Fallſchirm herabgleitenden 
Flieger her, fo daß er fürchten mußte, durch fie ſelbſt in 
Brand geſteckt zu werden; er konnte ihr aber noch glücklich 
ausweichen. 


gehn kurze Natſchläge. 


1. Feuchte nicht beim Umblättern eines Buches deine 
Finger an. 

2. Stecke nicht Stecknadeln in den Mund, auch wenn 
du ſie nur vorübergehend brauchſt. 

3. Halte Geldſtücke nicht mit den Zähnen feſt. 

4. Iß nicht unabgewaſchenes Obſt. 

5. Trinke nicht zu heiße und nicht eiskalte Flüſſig⸗ 
keiten. 

6. Kühle nicht die Speiſen durch Anhauchen, wenn 
du damit Kinder füttern willſt. Durch das Blaſen werden 
aus dem Munde Flüſſigkeitstropfen mitgeriſſen, die Keime 
enthalten, welche dem Kinde gefährlich ſein können. Tue 
es nicht, auch wenn du die Mutter biſt, erſt recht nicht, wenn 
du es nicht biſt. 

7. Halte deine Kinder dazu an, anderen Kindern, die 
an Schnupfen oder Hoſten leiden, möglichſt auszuweichen, 
damit ſich nicht irgendeine Krankheit auf ſie überträgt. 

8. Spucke nicht aus, nicht ins Zimmer, nicht in die 
Straßenbahn, auch nicht auf das Straßenpflaſter. Benutze 
dein Taſchentuch. 

9. Kraue nicht deinem Hunde das Fell und faſſe dann 
mit denſelben ungewaſchenen Händen das Brot an, von 
dem du und die Deinen eſſen. 


10. Vergiß bei der täglichen Reinigung auch die Tüße 


Warſchau. 


Nadio⸗Stunme. 


Für Freitag, den 22. März. 


Polen. 


(216,6 193, 1385 M.) 
12.10 und 15.50 Schallplattenkonzert, 17.55 Nachmit⸗ 
tagskonzert, 18.50 Verſchiedenes, 20 Muſikaliſche Plau⸗ 
derei, 20.15 Sinfoniekonzert. 


gtattowitz. (712.195, 421,3 M.) 


16 Schallplattenkonzert, danach Warſchauer Programm. 


11.56 und 20 Fanfare, 12.10 
danach Warſchauer Programm. 


Ausland. 


Krakau. (955,1 195, 314,1 M.) 


Schallplattenkonzert, 


Berlin. (631 103, Wellenlänge 475,4 M.) 


11 und 14 Schallplattenkonzert, 17 Künſtlernachwuchs, 
20 Deutſche Volkslieder, anſchl. Konzert. 


Breslau. (996,7 kHz, Wellenlänge 301 M.) 


12.20 und 13.45 Schallplattenkonzert, 16.30 Kammer⸗ 
konzert, 19.50 Liederſtunde: Hugo Wolf, 20.20 Es gibt 
Dinge zwiſchen Himmel und Erde. 


Frankfurt. (721 kHz, Wellenlänge 416,1 M.) 


12.15 Schallplattenkonzert, 15.05 Jugendſtunde, 16.37 
Hausfrauen⸗Nachmittag, 17.45 Kammermuſikſtunde. 
19.40 Unterhaltungskonzert, 20.15 Drama: „Zapfen⸗ 
ſtreich“, 00.30 Nachtkonzert. 

Hamburg. (766 kHz, Wellenlänge 391,6 M.) 
11 Schallplattenkonzert, 12.30 und 14.05 Konzert, 16.15 
Ruſſiſche Volksweiſen, 18 und 19 Hauskonzert, 20 Der 
Tag des Buches, 22 Plattdeutſch, 23 Tanzfunk. 

Köln. (1140 kz, Wellenlänge 263,2 M.) 
10.16 und 12.10 ie 13.05 Mittags⸗ 
konzert, 15 Kinderſpielſtunde, 17 Jugendfunk, 17.45 
Kammermuſikſtunde, 20 Ein Streifzug: „Lehariana“. 

Wien. (577 kHz, Wellenlänge 519,9 M.) 
11 Vormittagmuſik, 16 Nachmittagskonzert, 17.30 Zeit⸗ 
genöſſiſche Muſik, 20.15 Operette: „Die drei Wünſche“. 


Demiiche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Oſt. Vorſtandsſitzung. Am Freitag, den 
22. d. M., um 7 Uhr abends, findet im Parteilokal, Nowo⸗ 
Targowa 31, eine Vorſtandsſitzung ſtatt. Da wichtige Ange⸗ 
legenheiten zu beſprechen ſind, iſt das Erſcheinen ſämtlicher 
Vorſtandsmitglieder Pflicht. 

Lodz⸗Nord. Am Sonntag, den 24. März, um 9% Uhr 
vormittags, findet im Lokale Reitera 13 eine Mitgliederver⸗ 
ſammlung zwecks Beſprechung der Gründung einer Aushilfs⸗ 
bezw. Sterbekaſſe ſtatt. Die Mitglieder werden gebeten, zahl⸗ 
reich zu erſcheinen. 

Männerchor Lodz⸗Süd. Sonntag, den 24. März, um 
1 Uhr mittags, findet in der Bednarſka 10 eine Mitglieder⸗ 
verſammlung des Männerchores ſtatt. Da ſehr wichtige Fra⸗ 
gen zu erledigen ſind, ſo iſt das Erſcheinen aller Sänger tötig. 


Der Geſang fällt nicht aus. f 


Nowo⸗Zlotno. Sonnabend, den 23. März 1929, um 
7 Uhr abends, findet im Parteilokal, Cyganka Nr. 14, ein 
Leſeabend ſtatt. Alle Mitglieder ſind eingeladen. Den Leſe⸗ 
abend wird Stadtverordneter Hunker leiten. 


Deulſcher Sozial. Jugendbund Polens. 
Vortrag über die franzöſiſche Revolution. 


In folgenden Ortsgruppen findet der Vortrag über die 
franzöſiſche Revolution Matt: 

Lodz⸗Oſt: Freitag, den 22. art, abends 7 Uhr, 
im Parteilokal, Nowo⸗Targowa 31, mit Lichtbildern. 

Jugend⸗ und Parteigenoſſen find eingeladen. 

Sodz⸗Süd. Am Freitag, den 22. März, abends 7 Uhr, 
findet in Lodz⸗Süd, Bednarſka 10, die Gründung einer 
Jugendgruppe ſtatt. Alle Jugendlichen von 14—18 Jahren 
werden gebeten, beſtimmt zu erſcheinen. 

Lodz⸗Oſt. Achtung! Freitag, den 22. März, um 7 Uhr 
abends, findet im Parteilokal, Nowo⸗Targowa 31, ein Licht⸗ 
bildervortrag über die franzöſiſche Revolution ſtatt. Alle 
Jugendgenoſſen ſowie Parteigenoſſen ſind dazu herzlich ein⸗ 
geladen. Um zahlreiches Erſcheinen bittet Der Vorſtand. 


Gewerlſchaftliches. 


Sonntag, den 24. März, 10 Uhr vormittags, findet in 
der Petrikauerſtraße 109 eine Vorſtandsſitzung der Reiger, 
Re und Schlichter ſtatt. Um pünktliches Erſcheinen wird 
gebeten. 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater:! Freitag u. Sonntag 
nachm. „Hinkemann“; Sonnabend abends 
Premiere „Dwaj panowie B“, nachmittags 
„Murzyn Warszawski“ 

Kammerbühne: Freitag, Sonnabend und 
Sonntag „Polawiacz cieni“; Sonntag nachm. 
„Kokoty 2 towarzystwa“; in Vorbereitung 
„Panna Maliszewska“ 


Apollo: „Das Geheimnis der Frau 8.“ 
Capitol: „Moulin Rouge“ 
Casino: „Der Liebhaber“ 
Corso: „Der Kampf um die Steppe“ 
Czary: „Der Kampf um Nillionen“ 
Grand: Kino: „Ich küsse Ihre Hand, Madame“ 
Kino Oswistowe: „Onkel Toms Hütte“ u. 
„Krol Dzungli“ 
Luna: „Das Herz ist kein Diener“ 
Odeon und Wodewil: „Zwei Höllentage“ 
Palace: „Die Verführte“ und „Ehegattin 
d der nicht“ 
Splendid: „Liebe, Leidenschaft und Ver- 
brechen“ u. Der Matrase‘ mit Jackie Coaaanm 
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Neal 


42. Fortſetzung. N 
Trozdem kam ihm plötzlich Odettes gefährliche Lage auf. Als ich das Zimmer einen Augenblick verlaſſen ] Sie mir geſtatten, werde ich jezt in meinem Bericht fort 
wieder zum Bewußtſein, und er wollte jo ſchnell wie mög- | hatte, fand ich bei meiner Rückkehr den Raum im Dun⸗ | jahren und mich nur an Tatſachen halten. 5 
lich hier fertig werden. Am beſten wäre es geweſen, keln. Ich ſtellte den Kontakt der Tischlampe wieder her Tarling hätte aufladen können über die A 
Milburgh im Gefängnis abzuliefern und ſich nur noch der | und ſah auf dem Schreibtiſch eine Piſtole liegen. ſchämtheit dieſes Menſchen. Hätte Milburgh nicht Odet 
Auffindung Odettes zu widmen. Früher habe ich allerdings ausgeſagt“ — bei dieſen Rider des Mordes angeklagt, jo hätte er ihn mit White: 
„Bevor Sie anfangen, ſagen Sie mir, was Sie Worten wandte er ſich wieder an Tarling — „daß ich die ſide allein gelaſſen und hätte verſucht, Sam Stay aufzu⸗ 
Ling Chu geſtanden haben, daß er Sie hier allein ließ?“ Piſtole nicht gefunden hätte. Ich legte fogar großen finden, fo Klar auch die Sache erſchien. Be: 
„Ich habe ihm von Miß Rider erzählt — und ich Nachdruck darauf. Es tut mir leid, daß ich Ihnen jetzt! „Ich nahm den Revolver mit mir nach Haufe,* fuhr 
Iprad) eine Vermutung aus — es iſt allerdings nur eine eingeſtehen muß, daß ich die Unwahrheit ſagte. Ich fand Milburgh fort. „Sie werden verſtehen, daß ich nah. A 
Vermutung — was ihr zugeftoßen fein könnte.“ alſo die Piſtole, ſteckte fie in die Taſche und nahm fie mit | einem Nervenzuſammenbruch war. Ich fühlte die Ver⸗ 
„Ich verſtehe jetzt,“ ſagte Tarling. „Nun erzählen | nach Haufe. Wahrſcheinlich iſt es die Waffe, mit der Mr. antwortlichkeit ſchwer auf mich laſten, und ich wußte auch, 
Sie schnell, was Sie zu berichten haben, mein Freund, Lyne erſchoſſen wurde.“ daß ich aus dieſer Welt ſcheiden mußte, wenn Mr. Lyne 


f : * 
und halten Sie ſich möglichſt an die Wahrheit. Wer hat ; ; die Beteuerungen meiner Unſchuld nicht glauben würde. 
Thornton Lyne ermordet?“ Be 1 ich niemals gezweifelt, Milburgh. „Mit anderen Worten, Sie wollten Selbſtmord ver⸗ 

Milburgh lächelte ſchon wieder. u 1 


BE 5 
Sie hatten aber auch noch eine andere automatiſche Pi⸗ i de ns erte Milburgh büfter, 
ſtole die Sie erſt nach benk Mord bei John Wadham in „Miß Rider war entlaſſen worden, und ich ſah den Ruin 
Hoſborn Bruns kauften, N vor mir. Ihre Mutter wäre auch in die Affäre ver 

Mr. Milburgh jenkte bejahend den Kopf. 1 wickelt worden. Solche Gedanken belaſteten mich, als ich 

„Das ſtimmt dollkommen,“ gab er zu. „Die Waffe in meinem Wohnzimmer in Camden Town ſaß. Dann 
iſt noch in meinem Beſitz. Ich lebe in meiner Wohnung lam mir plößlich ein Gedanke. Ich glaubte, daß Odette 
in Camden Town ganz allein und — Rider ihre Mutter ſo ſehr liebte, daß ſie zu dem größten 
„Sie brauchen die Sache nicht weiter erklären. Ich Opfer bereit war, und daß ſie eventuell die Verantwor⸗ 
ſage Ihnen nur, daß ich genau weiß, woher Sie die Piſtole tung für alle Ungenauigkeiten übernehmen würde, die in 
haben, mit der Sie an jenem Abend zweimal auf mich der Firma vorgekommen waren. Sie hätte dann ſolange 
ſeuerten, als ich Odette Rider von Afhforb zurückbrachte.“ aufs Feſtland fliehen können, bis die Sache verjährt war. 

Mr. Milburgh ſchloß die Augen, und ein reſignierter | Zuerſt hatte ich die Abſicht, ſie am nächſten Tage aufzu⸗ 


„Wenn Sie mir erktären würden, wie der Tote von 
Odettes Wohnung zum Hydepark kam, könnte ich Ihnen 
ſofort antworten, denn bis zu dieſem Augenblick glaube 
ich und bin feſt davon überzeugt, daß Thornton Lyne von 
Odette ermordet wurde.“ 

Tarling atmete tief und hörbar. 

„Das fügen Sie!" rief er. 

Aber Mr. Milburgh war nicht im mindeſten ver⸗ 
firtt. 

„Nun gut,“ ſagte er, „dann werde ich Ihnen jetzt 
erzählen, was ich von der Sache weiß und was ich per⸗ 
Änlich erlebt habe.“ 


35 Zug lag auf ſeinem Geſicht. . g ſuchen, aber ich war noch im Zweifel, ob fie meine Bitte 
g „Ich glaube, es wäre beſſer, wenn wir jetzt nicht | erfüllen würde. Junge Leute find heutzutage fehr egoi⸗ 
„Ich will jetzt nicht alle die Ereigniſſe beſchreiben,“ gegenteilige Anſichten ausſprechen,“ ſagte er. „Wenn 


ſtiſch und ſelbſtſüchtig. (Fortſetzung folgt.) 


meine diebe. Sie find ja ſchon geſtorben 


Man muß nicht immer im Krieg geweſen ſein, um jedoch mit maßloſem Erſtaunen an: „Aber meine Liebe, 
fälſchlich für tot erklärt zu werden. Das kann hie und Sie ſind ja ſchon geſtorben!“ — „Was ſoll das heißen, 
da auch im tiefſten Frieden paſſieren, und nicht bloß | mein Herr?“ Ja, im Akt ſtand ausdrücklich, daß Tray 
Männern, ſondern auch einer Frau, wie der folgende | Denis ſchon tot ſei. Wie war das nur möglich geweſen! 
Fall beweiſt, der jetzt durch die franzöſiſche Preſſe die Es ſtellte ſich heraus, daß Joſeph Denis ſeit Jahren 
Runde macht: Frau Suzanne Denis war mit einem ſehr mit einer andern Frau in wilder Ehe 
miſerablen Gatten verheiratet geweſen. Als fie es gar [gelebt hatte. Als dieſe Frau ſtarb, hatte er ſie bei der 
nimmer hatte aushalten können, war fie aus ſeiner Pa- Friedhofsverwaltung einfach unter dem Namen feiner 
riſer Wohnung weggezogen und hatte bei Verwandten früheren Gattin angemeldet. Da Suzanne Denis nun⸗ 
in der Normandie eine Zuflucht gefunden. Die Ehe war mehr in den Augen der Behörden nunmehr tot war, hatte 
nicht geſchieden worden, hatte aber faktiſch zu beſtehen] der „Witwer“ nichts Eiligeres zu tun, als eine neue Ehe 
aufgehört. So blieb es von 1917 angefangen bis zum einzugehen. Die neue Ehegattin ward nun vom Teſta⸗ 
heurigen Jahre. Frau Denis hörte nichts mehr von mentsvollſtrecker als Erbin anerkannt. Die wirkliche 
ihrem Manne. Da, vor ein paar Wochen, lam ihr ganz | Frau Denis muß zunächſt einmal Schritte unternehmen, 
zufällig die Kunde, daß Herr Denis in Neuilly bei Paris um wieder das Recht, lebendig zu ſein, zu erlangen. 
geſtorbei ſei. Frau Suzanne weinte darüber zwar nicht Erſt wenn ſie auch in den Augen der Behörden nicht 
eine Träne, aber fie ſeßte fi) doch gleich auf die Bahn mehr tot, ſondern wieder dem Leben geſchenkt ſein wird, 
und fuhr nach Paris, um ſich ein bißchen nach der Erb» darf fie dann auch daran denken, gegen die andre, un⸗ 
ſchaft des Verblichenen umzuſchen. Sie meldete ſich bei ber | rechtmäßige Frau Denis die Klage auf Herausgabe der 
Verlaſſenſchaftsbehörde und machte ihre Anſprüche gel- | Erbſchaft zu führen. 
tend. Der Beamte, der den Alt hervorholte, ſah ſie 


begann Mr. Milburgh fließend, „die dem Tod von Mr. 
Wpornten Lyne vorausgingen. Auch will ich nichts über 
ſeinen Charakter Kam, Er war lein muftergültiger Chef, 
er war argwöhnisch, ungerecht und in mancher Beziehung 
direkt gemein. Ich weiß wohl, daß er mich verdächtigte. 
Er hatte den Eindruck, daß ich die Firma um beträcht⸗ 
liche Geldſummen beraubt hätte — ſchon lange wußte ich 
das. Ich habe dann volle Gewißheit erhalten durch die 
Unterhaltung, die er mit Ihnen führte, Mr. Tarling, an 
jenem Tage, als ich Sie zum erſtenmal ſah.“ 

Tarling erinnerte ſich an dieſen unangenehmen Tag. 
Milburgh war gerade in dem Augenblick ins Bureau ge⸗ 
kommen, als Lyne ſich ſo unvorſichtig und freimütig uber 
feinen Angeſtellten ausſprach. 

„Alſo meine Herren, ich gebe nicht zu, daß ich die 
Firma beſtohlen habe oder daß ich irgendeines Verbre⸗ 
chens ſchuldig bin. Ich gebe zwar zu, das gewiſſe Un⸗ 
regelmäßigkeiten vorkamen, für die ich moraliſch verant⸗ 
wortlich geweſen bin, aber hierüber hinaus kann ich 
nichts eingeſtehen. Bitte notieren Sie dies auf,“ ſagte 
er zu Whiteſide, der ſeine Ausſagen ſtenographiſch proto⸗ 
kollterte. „Bitte erwähnen Sie dies ausdrücklich. Un⸗ 
genauigleiten nud Nachläſſigkeiten,“ wiederholte er ſorg⸗ 
fältig. „Hierüber hinaus gebe ich nichts der 

7 anderen Worten — Sie wollen überhaupt 
nichts eingeſtehen?“ 

„Nein, in keiner Weiſe,“ ſagte Mr. Milburgh ernſt. 
„Es iſt gerade genug, daß Mr. Lyne mich dauernd ver⸗ 
dächtigte und einen Detektiv engagierte, um meine angeb⸗ 
lichen Unterſchlagungen nachzuweiſen. Es iſt wahr, daß 
ich viel Geld ausgegeben habe und daß ich zwei Häuſer 
befige, eins in Camden Town und eins in Hertford. Aber 
ich hatte glücklich an der Börſe ſpekuliert und konnte aus 
dieſen Gewinnen alle meine Ausgaben beſtreiten. 

Da mir aber mein Gewiſſen keine Ruhe ließ, weil 
ich doch für die ganze Rechnungsführung der Firma ver⸗ 
antwortlich war und auch ahnte und zum Teil wußte, daß 
jemand die Firma betrogen hatte, ſtellte ich Nachforſchun⸗ 
gen an. Sie werden verſtehen, daß allein die Tatſache, daß 
ich moraliſch für die Finanzen der Firma Lyne verantwort⸗ 
lich war, mir große Sorgen auferlegte.“ 

„Sie ſprechen wie ein Buch,“ ſagte Whiteſtde, „und 
ich glaube Ihnen kein Wort von dem, was Sie uns eben 
erzählt haben. Ich halte Sie für einen großen Dieb, Mil⸗ 
burgh, aber erzählen Sie nur ruhig weiter.“ 

„Ich danke Ihnen,“ ſagte Milburgh ſarkaſtiſch. „Nun, 
meine Herren, die Verhältniſſe ſpitzten ſich zu, ich fühlte 
meine Verantwortung, ich wußte, daß tatſächlich Unter⸗ 

ſchlagungen vorgekommen waren, daß ich deshalb ver⸗ 

dächtigt wurde, und daß die Frau, die mir teuer war —, 
feine Stimme zitterte einen Augenblick — „ſchwer durch 
meine Unterlaſſungsfünde getroffen werden würde. 

Miß Odette Rider wurde von der Firma entlaſſen, 
weil ſie Mr. Lynes Antrag abgelehnt hatte. Mr. Lyne 
wandte ſeine gange Wut gegen fie, und hierdurch kam ich 
auf einen Gedanken. 

An dem Abend nach der gemeinſamen Beſprechung, 
an der Sie auch teilnahmen, Mr. Tarling, arbeitete ich 
nuch ſpät im Bureau. Ich räumte Mr. Lynes Schreibtilch 
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Ruſſiſche Eisbrecher im Nord ⸗ Oſtſee · Runal. 
Der ruſſtſche Eisbrecher „Jermak“ bei ſeiner Arbeit im Nord⸗Oſt ee⸗Kanal, deſſen 70—100 
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im Entſtehen begriffen, die ſich mit dieſer Angelegenheit 
befaſſen ſoll. (Wid) 


an die Schaffung eines Friedhofes für Konſeſſionsloſe in 


Seinerzeit berichteten wir über die Bemühungen der 
Freidenker, einen beſonderen Friedhof für die Konfeſſions⸗ 
loſen zu ſchaffen. Da das diesbezügliche Projekt bisher 
nicht ausgeführt wurde, begab ſich eine Delegation nach 
dem Magiſtrat, um Erkundigungen einzuziehen, wie ſich die 
Angelegenheit verhalte. Die Delegation, die vom Vize⸗ 
ſtadtpräſidenten Rapalſki empfangen wurde, bat dieſen, 
ſeinen Einfluß für die Schaffung dieſes Friedhofes geltend 
zu machen. Sie wies darauf hin, daß in Lodz eine große 
Zahl Konfeſſionsloſer wohne, die im Sterbefalle auf den 
beſtehenden Friedhöfen nicht beerdigt werden können. Ge⸗ 
ſetzlich ſtehe der Stadt das Recht zu, einen ſolchen Friedhof 
anzulegen. Vizeſtadtpräſident Rapalſki erwiderte, daß ſich 
der Magiſtrat bereits mit dieſer Frage befaßt habe. Wenn 
bisher der Friedhof nicht angelegt worden ſei, ſo ſei das 
darauf zurückzuführen, daß kein entſprechendes Terrain vor⸗ 
handen iſt. Falls jedoch ein in Frage kommender Platz 
gefunden werde, ſo würden die Arbeiten ſofort aufgenom⸗ 
men werden. (p) ü 


Strenge Bewachung der Poſtwagen. 8 

Da in der en Zeit mehrere Ueberfälle auf die Poſt⸗ 
wagen der Eiſenbahnzüge verübt wurden, hat das Poſt⸗ 
und Telegraphenminiſterium angeordnet, daß in den Poſt⸗ 
wagen ſtändige Wachtpoſten aufgeſtellt werden. Außerdem 
ſoll das Perſonal der Poſtwagen mit Waffen verſehen 
werden. (p) i 


Kurſe für Fürſorgepfleger. 

Die Wojewodſchaft wurde vom Arbeitsminiſterium 
davon in Kenntnis geſetzt, daß ebenſo wie in den vergan⸗ 
genen Jahren auch jetzt wieder ein dreimonatiger Kurſus 
für Pfleger in den Fürſorgeheimen eingerichtet wird. Der 
Kurſus beginnt am 8. April und wird bis zum 28. Juni 
dauern. Die Kandidaten müſſen mindeſtens 7 Klaſſen 
Volksſchulbildung beſitzen und eine dreijährige Praxis in 
Fürſorgeheimen hinter ſich haben. Geſuche mit den beige⸗ 
fügten Dokumenten ſind bis zum 1. April durch Vermitt⸗ 
lung der Wojewodſchaft an das Arbeitsminiſterium zu 
richten. (p) 


Die Schuljugend und die Pferderennen. 

Die Schuljugend, beſonders der höheren Klaſſen, ſpielt 
oft am Totaliſator. Im Hinblick auf die nahende Renn⸗ 
ſaiſon haben die Schulbehörden angeordnet, daß den Schü⸗ 
lern das Spielen am Totaliſator verboten wird. Schüler, 
die dabei getroffen werden, werden aus der Schule aus⸗ 
gewieſen. (fp 4 1 
Der „Rozwoj“ beſchlagnahmt. 

Der nationaliſtiſche „Rozwoj“ iſt wieder einmal be⸗ 
ſchlagnahmt worden. Er hatte einen Artikel über den Ver⸗ 
kauf eines Chopin⸗Manufkripts in Berlin veröffentlicht, 
in dem er ſein Bedauern ausdrückt, daß es nicht von Polen 
gekauft wurde. In einem zweiten Artikel regte ſich der 
„Rozwoj“ über das Werben von Anzeigen durch die Sa⸗ 
nacja⸗Preſſe auf. 3 


Verhaftung einer Einbrecherbande in Lodz. 

Geſtern berichteten wir darüber, daß unbekannte Täter 
den Verſuch unternommen hatten, den Kaſſenſchrank der 
Firma Emil Häbler in der Puſta 9 aufzubrechen. In der⸗ 
ſelben Nacht hatten dieſelben Einbrecher in die Mauer zu 
dem Geſchäftslokal der Transport⸗ und Expeditionsgeſell⸗ 
ſchaft in der Andrzeja ein Loch geſchlagen, doch wurden ſie 
auch hier geſtört. Sie ergriffen die Flucht über die Zäune 
nach der Koseiuszko⸗Allee, nachdem fie das Einbrecherwerk⸗ 
zeug zurückgelaſſen hatten. Von dieſen Einbrüchen wurde 
das Unterſuchungsamt in Kenntnis geſetzt, das ſofort alle 
Bemühungen anſtellte, um die Einbrecherbande feſtzuneh⸗ 
men und unſchädlich zu machen. Zu dieſem Zweck wurden 
in der vergangenen Nacht mehrere Streifen in Diebes⸗ 
höhlen unternommen, wobei eine Reihe von Perſonen ver⸗ 
haftet wurde. Mit Hilfe der Kartothel erkannte die Polizei 
in einem Feſtgenommenen einen Serafim Przybyla, der 
von einer ganzen Reihe von Städten wegen Einbrüchen 
geſucht wurde. Ins Kreuzverhör genommen, geſtand Przy⸗ 
byla die Einbrüche bei Häbler und in der Transport⸗ und 

kpeditionsgeſellſchaft ein, wobei er die in Lodz wohnen⸗ 
den Adam Koſinſki, Piotr Fiszerowicz und Wlodzimierz 
Gorczynſti als Mittäter angab. Noch in derſelben Nacht 
wurden dieſe drei verhaftet und nach dem Unterſuchungs⸗ 
amt gebracht, wo ſie ebenfalls geſtändig waren. Wie es 
In herausſtellte, hatte Przybyla in der letzten Zeit in War⸗ 
au gearbeitet, wo ihm aber der Boden zu heiß geworden 
r floh deshalb nach Lodz und nahm in der Wegnera 
bei Verwandten Wohnung. Erſt vor kurzer Zeit hatte 
= die neue Bande gegründet, mit der er ſich auf die erſte 
rbeit begab, die aber mißlingen ſollte. Alle vier Bandi⸗ 


‚en wurden dem Unterſuchungsrichter übergeben. (p) 


Eine Lodzer Diebin auf Gaſtreiſen. 

dan, dern wude in Porsche bie Badger Fran. 
6 zka Biner verhaftet, die auf dem Hauptpoſtamt dabei er⸗ 
appt wurde, als fie einer am Schalter ſtehenden Frau den 
Geldbeutel ſtehlen wollte. (p) 


Wieder zwei Feuerwehrleute durch Rauch betäubt. 
„Geſtern mittag entſtand im Keller in der Petrikauer 
5 1 dem Grundſtück von Lichtenberg ein Brand. Da ſich 
95 1 Keller große Mengen bunter Papierabfälle befan⸗ 
bild reitete ſich der Brand ſchnell aus und große Rauch⸗ 
den dr ſtellten ſich ein. Um dem Feuer zu Leibe zu 
15 en, drang der Feuerwehrmann Wladyslaw Skalſti in 
en Keller ein, wo er bald darauf bewußtlos zuſammen⸗ 


brach, obgleich er mit einer Militärgasmasle verleben war. 


Loder Volkszeitung“ — Frellag, 22 März 1922 
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Die Querſeldeinfahrt der Vereinigung deutſcher Motorrennfahrer, die am 17. März in den Havelbergen dei Berlin 
ausgetragen wurde, ſtellte infolge der ſtarken Steigungen und des aufgetauten ſchlüpfrigen Bodens ſchwerſte An⸗ 
forderungen an Fahrer und Maſchine. i 


Die Feuerwehrleute Meiſter, Maciejewſti und Neumann 
eilten ihm ſofort zu Hilfe. Es gelang ihnen, den Bewußt⸗ 
loſen herauszutragen. Dabei verlor aber Maciejewſki eben⸗ 
falls die Beſinnung und brach zuſammen. Beide wurden 
nach dem 2. Zug gebracht, wo ihnen der Feuerwehrarzt Dr. 
Schicht Hilſe erteilte. Dieſer ſtellte feſt, daß die Vergiftun⸗ 
gen nicht lebensgefährlich ſind. Der Brand wurde nach 
kurzer Zeit unterdrückt, noch ehe er gefährlichen Umfang 
annehmen konnte. Wie Fachleute erklären, eignen ſich die 
Militärgasmasken, die probeweiſe bei der Feuerwehr ein⸗ 
geführt wurden, für das Feuerlöſchweſen nicht. (p) 


Ueberfahren. N 
In der Kilinſkiego wurde die 12 Jahre alte Leonore 
Mordalſka, Brzezinſka 84, von einem Wagen überfahren. 
Der Arzt der Rettungsbereitſchaft brachte das Kind nach 
Erteilung der erſten Hilfe nach Hauſe. — Der 64 Jahre 
alte Mordka Talerman, Pruſa 14, wurde in der . 
drowſka von einem Auto überfahren und leicht verletzt. 
Auch ihm erteilte der Arzt der Rettungsbereitſchaft die erſte 
Hilfe. (p) eck 
Unfall. LER Arte: 2 
An der Ecke 1. Maiſtraße und Zeromſtiego ſtürzte der 
41 Jahre alte Franciszek Kaszubſki jo unglücklich, daß er 
bedenkliche Verletzungen davontrug. Die erſte Hilfe erteilte 
ihm die Rettungsbereitſchaft. (p) . 
Diebſtähle. 2 NER N ; 
Aus der Wohnung der Alta Rozdzial, Gdanſka 18, 
wurde eine ſilberne Uhr mit goldener Kette im Werte von 


200 Zloty geſtohlen. — Dem Joſeph Grams, Przejazd 32, 


wurden aus ſeiner Wohnung Sachen im Werte von 605 
Zloty geſtohlen. — Dem David Freiman wurden aus 
ſeiner Wohnung in der Narutowicza 58 Sachen im Werte 
von 3150 Zloty geſtohlen. 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

G. Antoniewicz, Pabianicka 50; K. enen, Pe⸗ 
trikauer 164; W. Sokolewiez, Przejazd 19 R. Rembie⸗ 
linſti, Andrzeja 28; J. Zundelewicz, Petrikauer 25; Ka⸗ 
ſperkiewicz, Zgierſkta 54; S. Trawkowſka, Brzezinſka 56, 


Feuerwehrpumpe für Wolkenkratzer. 

Die Neuyorker Feuerwehr hat jüngſt eine neue Pumpe 
in Dienſt genommen, die imſtande iſt, aus fünf Zylindern 
über 4400 Liter Waſſer pro Minute zu pumpen. Die An⸗ 
ſchaffung einer derart großen Pumpe war notwendig, um 
eventuell Feuer in den neuen Wolkenkratzern wirkſam be⸗ 
kämpfen zu können. 


Amerilanifcher Paziſismus. 

Die Amerikaner haben durch das Carnegie⸗Inſtitut 
ein Rechenbuch erhalten, das den Titel trät: „Aufgaben 
über den Krieg für den Schulunterricht“. Die Aufgaben 
zeigen den Geiſt des Buches: z. B. ein Tennisſchläger 
koſtet 1.50 Dollar. Das Kriegsſchiff „Vermont“ toſtet 
7 123 567 Dollar. Wieviel Tennisſchläger hätte man da⸗ 
für anſchaffen können? Alle Aufgaben ſind geeignet, den 
Kindern zu zeigen, daß der Krieg Wahnſinn iſt, immer 
heißt es nur: koſtet Geld, Blut, Menſchenleben, Charakter. 


18. Staatslotterie. 
5. Klaſſe — 14. Tag. 
(Ohne Gewähr.) 


25 000 Zloty: Nrn. 6291 86917. 

10 000 Zloty: Nrn. 4745 23775. 

5000 Zloty: Nrn. 67076 70326 82202 163693. 

3000 Zloty: Nrn. 39482 170211. 

E 2000 Zloty: Nrn. 43756 61923 83343 110885 125389 
143701. 

1000 Zloty: Nrn. 325 3081 7556 26843 37245 50190 
83901 84604 92199 103043 111125 114137 114961 115047 
121832 135037 145527 149763 153037, 

600 Zloty: Nrn. 12376 16918 19011 26442 27118 38445 
75592 79687 88743 91111 93589 106071 134279 149672 
156287 171596. ; 


Die vollſtändigen Gewinnliſten find in der Geſchäfts⸗ 
delle der „Lodzer Volkszeitung“ einzusehen. 
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Durch die Not des Lebens in den Tod 
getrieben. f 


Viel wird bei uns über Wohltun uſw. geſprochen. Es 
wird aber faſt immer nur geredet oder ſich was eingeredet. 
Die Scharen von jugendlichen und alten Bettlern, den ver⸗ 
ſchämten Armen, die Tauſende von fliegenden Unifilanten 
und Händlern, durchweg aus Arbeitsloſen ſich rekrutierend, 
geben davon ein beredtes Zeugnis. Und auch das ſtarke 
Anwachſen der kriminellen Fälle, wie Einbrüche, Dieb⸗ 
ſtähle, Ueberfälle uſw., lann ruhig auf die ungeheure Not 
in der Bevölkerung zurückgeführt werden. eher 
kommt man ſchon durch Stehlen oder Einbrechen zum Brot 
wenn der Magen bedenklich knurrt. 


Nun gibt es aber noch Leute, die zum Stehlen kein 
Talent haben, aber auch keins zum Betteln. Wenn Leute 
von dieſem Schlage erwerbslos werden, Frau Sorge bei 
ihnen Einzug hält und ſie von Hunger und Kälte unbarm⸗ 
herzig geplagt werden, ſo reift in ihnen allzu ſchnell der 
Entſchluß heran, mit dieſem Hundeleben ein Ende zu ma⸗ 
chen. Eine bittere Sprache hierüber reden die vielen 
Selbſtmorde, von denen an jedem Tage mehrere notiert 
werden können. Zu dieſen Menſchen, denen die Not des 
Lebens keinen Ausweg mehr gelaſſen hat, muß auch der 
45 Jahre alte Packer Herach Roſental gerechnet werden. 
Er lebte mit feiner Frau und drei Kindern in der Zgierſta 
21 in einem kleinen Dachſtübchen. Seit längerer Zeit ar⸗ 
beitslos, war er mit ſeiner Familie in große Not geraten. 
Und es reifte in ihm der ie mit dieſem elenden 
Leben ein Ende zu machen. Vorgeſtern erklärte er ſeiner 
Frau, die ſich auf Arbeitsſuche begab, daß ihm nicht wohl 
ſei und er ſich hinlegen werde. Die Kinder ſpielten auf 
dem Hofe. Als Frau Roſental nach einigen Stunden nach 
Hauſe zurückkehrte, fand ſie die Tür verſchloſſen. Mit Hilfe 
der Nachbarn brach ſie die Tür auf. Als ſie eintrat, bot 
ſich ihr ein furchtbarer Anblick. An einem Haken hing ihr 
Mann, der keine Lebenszeichen mehr von ſich gab. Sofort 
wurde die Rettungsbereitſchaft herbeigerufen, deren Arzt 
aber nur den Tod feſtſtellen konnte. a 


Aus dem Gerichtsfanl. 


Muß der dem Mieter gegebene Abſtand zurückgezahlt 
werden? N I 
Vorgeſtern verhandelte das Oberſte Gericht in einer 
intereſſanten und grundſätzlichen Frage. Am 21. Februar 
1927 wandte ſich ein Hausbeſitzer in der Kamienna an einen 
Mieter, der ein Zimmer bewohnte, mit dem Vorſchlag, die 
Wohnung zu räumen, wofür er ihm 750 Zloty anbot. Die 
Hälfte ſollte ſofort zahlbar ſein, die andere Hälfte beim 
Verlaſſen der Wohnung. Der Mieter erklärte ſich einver⸗ 
ſtanden und räumte die Wohnung. Die zweite Rate erhielt 
er jedoch nicht. Im Gegenteil verlangte der Wirt die Rück⸗ 
gabe der erhaltenen Summe. Da der Mieter das Geld 
nicht ausfolgte, übergab der Wirt die Angelegenheit dem 
Gericht. Das Bezirksgericht lehnte die Klage ab. Auch 


das Oberſte Gericht wies den Kläger mit der Begründung 


zurück, daß der dem Mieter gegebene Abſtand nicht zurück 
gezahlt zu werden brauche. (p) ver 
Der Mord in der Reiterſtraße. 

Seinerzeit wurde ein Konſtantyn Karpinſki vom 
Lodzer Bezirksgericht zu 4 Jahren Zuchthaus verurteilt, 
weil er während einer Schlägerei einen Menſchen erſchoſſen 
hatte. Karpinſkti war während der Schlägerei auf den 
Fahrdamm geſtürzt und hatte von dort aus mehrere Revol⸗ 
verſchüſſe abgegeben. Dabei wurde der zufällig vorüber⸗ 
gehende Stephan Adamkiewicz tödlich getroffen. Geſtern 
kam die Angelegenheit vor dem 10 Strafe unf 6 7 zur 
Verhandlung. Das Gericht ſetzte die Strafe auf 6 Monate 


— 


Gefängnis unter Anrechnung der Unterſuchungshaft herab. 


Karpinſki wurde daraufhin ſofort auf freien Fuß geſeßt. 


Verantwortlicher Schriftleiter: Armin Zerbe; r Lubwig 
Kuk: Drucke De ba. kauer 
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Die letzten 3 Tage: 


Bemerkung: Diefer Film wird gleichzei⸗ 


uber ogramm — Faree. 
tig im Oden“ u. Wodewil“ vorgeführt. Außer Programm — Farce. 


Lodzer Deutſcher Schul- und Bildungsverein. 


Tag des deutſchen Vuches. 


Freitag, den 22. b. Mts., um 8 Uhr abends, finden in der Aula des 
Deutſchen Gymnaſtums, Al. Kosciuszti 65, folgende Vorträge ſtatt: 
1 frebakteur Kargel: „Von Büchern, Bücherfreunden u. Büchernarren“ 
Dielen Glapa: „Das Buch im Mlterhume 
9) Dr. Jakob: „Der Bücherlefer einſt und jetzt“; 
4) Buchwart Golnik: „Buch und Bildung“. 
Eintritt gegen eine kleine Spende zur Deckung der Unkoſten. 


—— — — 
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Geſangbücher 
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: Bibeln, Gebet- und Andachtsbücher 


ſowie anbere paſſende 


Konfirmationsgeſchenle 


finden Sie in großer Auswahl bei 


Max Renner "tw: 165 


Am Karfreitag iſt das Geſchäft geſchloſſen. 


füllabdlddtannummum nanu 
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Ogtoszenie. 


MAGISTRAT m. EODZI podaje niniejszem do wiadomosei 
pp. Wlascicieli' posesyj przy ul. Piotrkowskiej na odcinku od 
Placu Wolnosci do ul, Nawrot — ul, Zamenhofa t. J. od M 1 do 
do W 127 oraz od M2 do W 124 i przy ul. Nawrot na odcinku 
od ul. Piotrkowskiej do ul. Sienkiewicza t. „ od V1 do M 15 oraz 
od Nr. 2 do Nr. 16, ze w sezonie roku bletacego t. j. w miedzy- 
czasie od dnia 1 lipca 1929 roku do 1 pazdziernika 1929 roku jezdnie 
na wy2ej wymienionych odcinkach ulic otrzymaja nawierzchnie 
asfaltowe o profilu poprzecznym bez rynsztoköw, obecnie 
istniejacych. 

W zwigzku 2 powyzszem wszelkie odprowadzania wod 2 po- 
. posesyj sposobem nawierzchnionym do $cieköw uli- 
cznych zostana wzbronione. 2 
Wobec tego, 2e odprowadzanie wid 2 posesyj bedzie moglo 
by& uskuteczniane jedynie przez przylaczenie sie do istniejacej 
mjejskiej sieci kanalizacyjneji — Magistrat m. Eodzi wzywa Pandw 
Wlascicieli posesyj, by roboty, zwiazane z przylaczeniem ich posesyj 
do miejskiej sieci kanalizacyjnej uskutecznili przed rozpoczeciem 
roböt asfaltowych, t.j. w terminach: 

a) do dnia 1 czerwca 1929 roku na ulicy Piotrkowskiej na odcinku 
od ulicy 6 Sierpnia — ul, Traugutta do ul. Zamenhofa — 
ul. Nawrot, t.j. od Nr. 65 do Nr. 127 oraz od Nr. 72 do Nr. 124; 

b) do dnia 1 lipca 1929 roku na ulicy Piotrkowskiej] na odcinku 
od ul. Cegielnianej do ul. 6 Sierpnia — ul. Traugutta, t.]. 
od Nr. 29 do Nr. 63 oraz od Nr. 34 do Nr. 70; 

e) do dnia 1 sierpnia 1929 roku na ul. Piotrkowskiej na odcinku 
od Placu Wolnosci do ul. Cegielnianej t. j, od Nr. 1 do Nr. 27 
oraz od Nr. 2 do Nr. 32 f 

d) na ulicy Nawrot na odcinku od ulicy Piotrkowskiej do ul. 
Sienkiewicza t. J. od Nr, 1 do Nr. 15 oraz od Nr. 2 do Nr. 16, 

sdy2 po oznaczonych terminach wszelkie koszta naprawy nowej 
»awierzchni ulicy, powstale wskutek przylaczen posesyj do sieci 
kanalizacyjnej ponosic beda PP. Wlasciciele poszczegöinych posesyj 
jak röwnie2 beda ponosid konsekwencje, ktöre wynikng wskutek 
eabronienia wypuszczania Scieköw omowych do rynsztoköw 
ya tie 

li2szych informacyj, tyczacych przylaczenia posesyj do miej- 
skiej sieci kanalizacyjnej, udziela Wydziat Kanalizacji i Wodociagsw 
Magistratu m. Eodzi. 

di, dnia 16 marca 1929 roku. 
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eilanstalt der Spezialärzte IUnnummmmmumummn 


am Geyerſchen Ringe Dr. med. 


Betrilauer 294, Tel. 22:89 7 I. 
(Halteſtelle der Pabianicer Fernbahn) Upe 
Anpfängt Patienten aller Kranthelten — auch Bahn. 3 


— tägl 10 U bis 
abends, Sonn, ee re LE Sskolua 12 
cee ben adac, Ae biber | Bent, N 
. gend 
Quarzlampenbeſtrahlungen, Noentgen. 6 8 alben 
Monjultation 4 51, für Geſchlachte. u. qaut. Sede, stats, 
ame Zabufrankheiten 3 ZL 9 übe 2 


— 1 3 . he 4 
Wodewil dunn! 
Der beſte Springer der Welt! Der gefährliche Rivale Harry Peels unb Lucjano Albertinis. 


CARLO ALD i x i ee ae 
wei höllentage' 


Ein Salon-Senfationsfilm mit frappie⸗ N 
rendem Inhalt u. ſchöner Ausſtattung. 


„Lodzet Volkszeitung“ — F ettag, 22 März 1929 


32 


Zank Tastrz. 


1 


für Licht und Kraft, der 
einige Jahre im Auslande 
gearbeitet hat, ſucht Beſchäf⸗ 
tigung. Hermann Lewert, 
Senatorſka 14, Wohn. 18. 


Tafel⸗ und Zah: 


Butter 


täglich friſch zu haben im 
Kolonialwarenladen 


A. LIPSKI, Glöwna 54, 
Tel. 18-55, 


Alte Gitarren 
und Geigen 


kaufe und repariere, auch 
eat hehe ae 
rumentenbauer 7, ne 
Alesandromfta 64, een 


Kleine Anzeigen 


1 10 der 3 
olkszeitung“ ſtets gu: | = 
ten Erfolg. m 


INNIEKIEURUIETNEREIKKNEGEREIRREREHEIR DOKU 


Auf Raten zu 5 Zl. wöchentl. 
Herren» und Damengarderobe, Schuhwerk, 
ſämtliche Wäſche, Koldern, wie auch ver⸗ 


DEN Stoffe. 
Rofkurrenzloſe Preiſe. 
Die einzige billige Einkauftsquelle. 


„DOMRAT” Zawadzka 1. 
Nenausgebaute 


Wohnungen 


mit allen Bequemlichkeiten (Zimmer u. Küche), gelegen 
im Zentrum der Stadt, ſofort ab geben. 

flektanten wollen i Abe e unter „H. A.“ 
in der Expedition dtefes Blattes ni legen. 


Zahnürztliches Kabinett 


Gluwna 51 Tondotoſta Zei. 74:93 


Empfangsſtunden ununterbrochen von 9 Uhr früh bis 


8 Uhr abends. Hellanſtaltsprelſe. 
Teilzahlung geftattet, 


Zahnarzt 


H. SAURER 


Dr, med, ruſſ. approb. 


Mundchirurgie, Zahnheilkunde, Tünſtliche zähne 
Petrikauer Straße Nr. 6 


Dr. B. DONCHIN 


Spezialarzt für Augenkrankheiten 


iſt nach Polen a 
ängt von 10—1 u. 4—7 
8 10 bis 1 Uhr 5 


Maniuatki Nr. 1. Tel. 9.97. 


KEN MAYNAR! 
„Der Kampf um die dleppe“ ran == 


Außer Programm — Farte. 


Bemalen Sie Ihre Stoffe ſchon ſelbſt! 
Ste brauchen nicht zeichnen zu können! 
Die Stoffmalerei iſt denkbar einfach! 
Auch Sie können es! 


AR 

le Tan Belifan⸗Stoffmalfarben 
Stoffmalſtifte, Laſur⸗, Bronze: u. Stoffbert: 
farben: Schablonen füt die Schablonenmalerei. 
Nelieſfarben, Streumaterial, Bronzepulber, 
Speistütchen fowie ſümulche Malerbedarfsartilel 


| empfiehlt die Farbwarenhanolung 
> Rudolf Roesner Lodz, Wölczanska 129 


ElektrosSMontene | IMIIHLNIINNENTNNNENNIHEANARRENENELANEREHRRNENEIREREINRTRNENENTNE 


„Ni N 
e 


WODEWIL: 
Mady Christians ats: 


Weiblicher Chauffeur 


Aidanudnandnun dnnn 


genoſſen werden 


Die letzten 3 Tage: 

der beſte Reiter 
der Welt, mit 
ſeinem Pferde 


TARZAN im Fm 


Senſations⸗Aben⸗ 


Neu-⸗Mexiko. 


1 Kir TE EN 
Be an ey Ak 


1 


n 0 Me 


= 


"xx Seiertans-Brogeamme „-“ = 


Flieger 


= 
| 
= 
= 
= 
= 
= 
= 
= 
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Miejeki 
Kinematograf Oswiatowy 
Wodny RynoK (rög Rokiciäskiej) 


Od 19 do 27 marca 1929 


Dia dorosiych poczatek seansöw o god. 18.45 1 28 
w soboty i w niedziele o godz, 16,45, 18.45 i 21 


KROL DZUNGLI 


Dramat w 12 aktach z zycia dzungli afrye 


kariskich wedlug powiesci R. KIPPLINGA, 
W roli glöwnej: ELMO LINCOLN, 


Die milodzieiy poczatek aeanısw o zode. 15 ı 0 
w soboty i w niedziele o gods. 13 i 15 


CHATA WUJA TOMA 


Dramat w 12 aktach wedlug a e po- 
wiesci HARIETY BEECHER STOWE. 


Audyeje radjofoniezne W poczek, kina eodr. do g. 22 
Ceny miejse dia dorosiych I-70. 1—60. In —30 gr 
7 7 „ mlodsieiy 1—25, 11-20, Il 10 * 


— — 


Kirchlicher Anzeiger. 


Siturziſcher Gottesdieug. 


Heute um /8 2 10 abends findet in der St. Trint⸗ 
tatistirche ein liturgiſcher Gottesdienst ſtatt. Derſelbe 
wird durch geſan und muſikaliſche Darb en 
des gemiſchten ganges er St. Trin 

gemeinde unter Leitung von Herrn Kantor M. Oittke 
beſonders verſchönert werden. Auf dieſen Wee 
Gottesdienſt hinweiſend, ladet die werten G. ns⸗ 
genoſſen ein P. G. Schedler. 


Baſſiensveſpet in der St. Johanniskirche. 
Heute finden zwei Paſſion ottesdienſte in der 
Jehan ech 117 Der Fe vorm. um 10 Uhr 

L Abendmahls, wobei Frl. ee 
das Lied „Komm zum Kreuz“ fingen wird. Abends 
um 8 Uhr findet eine feierliche e 
veſper E bei welcher der Geſangverein Brüder» 

emeinde unter Leitung des Herrn 
U 


St. 
mit der Feier des 


9 9 


Balflonsgottssdienk. 


te abend um 8 findet in der St. Matthi 
te be b Die Heben Glaubens ⸗ 


N eker U. Doberiein, 


